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VReye Gewalttaten, Vänbereien

und Blutbefehle.
Jetzt gilt der Kampf der Franzoſen dem deutſchen Arbeiter!

Tag für Tag müſſen wir die traurige Aufgabe erfüllen, Meldungen
über neue Gewalttaten zu veröffentlichen, die die zu Räubern und
Schergen degradierte franzöſiſche Soldateska an der wehrlofen Ruhr
bevölkerung verübt. Ein eigenartiges Geſchick will es, daß all die
über 40 Opfer franzöſiſcher Kugeln Arbeiter ſind. Und da
glaubten und glanben noch immer Franzoſen, es werde gelingen, die
deutſche Arbeiterſchaft zu ſpalten, ſie in Gegenſatz zu bringen zur
übrigen Bevölkerung! Die Erbitterung unter der Arbeiterſchaft iſt
namenlos. Jſt beſonders groß jetzt nach dem Schreckenstag in Eſſen
unter den Kommuniſten. Es iſt bekannt, daß dieſe gerade unter den
Kruppſchen Arbeitern Anhänger in großer Zahl haben. Es gab unter
den Kommuniſten Phantaſten, die wähnten, bei den Franzoſen ſtille
Liebe zu finden, wenn ſie auf die „deutſchen Kapitaliſten“ ſchimpften.
Heute find ſie bis auf ein paar unheilbare Narren
gründlich kuriert. Andererſeits macht die Erkenntnis der
Sieger die Franzoſen ſo nervös. Mißerfolge auf der ganzen Linie
laſſen nun die Franzoſen das letzte Mittel eines Raubkrieges an
wenden den ſchrankenloſen Terror. Mit Gewalt werden „Requiſiti
onen“ vorgenpmmen, auch von Privateigentum, deren Höhe ſchon heute
in die Milliarden geht. Die Preſſe des beſetzten Gebietes wird mund
tot gemacht; ſie darf die Wahrheit nicht ſchreiben, muß alles be
ſchönigen oder im Ausdruck mildern, ihre Verleger und Redaktenre
werden verhaftet ohne jeden Grund, lediglich um die deutſche Preſſe
gefügig zu machen. General Degontte hat eine Verordnung erlaſſen,
die faktiſch die Preſſefreiheit völlig anfhebt, deutſche Zeitungen zwingt,
franzöſiſche Einſendungen aufzunehmen, auch wenn ſie ganz offenſicht
lich der Wahrheit widerſprechen. (Siehe die erſchlichenen Ausſagen

deutſcher Zeugen in Buer.)
Lage, ungeſchminkt die Dinge richtig darzuſtellen, ſo weiß doch die
Bevölkerung, was ſie zu tun hat. Millionen franzöſiſcher Flug
blätter werden verteilt, aus Flugzeugen herabgeworfen doch ſelbſt
frühere Franzoſenfreunde höhnen jeht darüher und betrachten dieſe

Propaganda als Vorzeichen feindlicher Niederlage
Nun verſuchen es die Franzoſen, ihrer bisherigen Gewaltpolitik

die Krone aufzuſetzen. Das Schreckensregiment, wie es Bochum von
Faſtnacht bis Oſtern erlebte, ſoll anf andere Städte und Jnbuſtrie
gemeinden ausgedehnt werden. Die Beſetzung der Zechen ſoll in großem
Maßſtabe vor ſich gehen. Eine Bekanntmachung verbietet, beim Be
treten von Werksanlagen durch franzöſiſche Diebſtahlskontmandos die
Sirenen ertönen zu laſſen, ſich anzuſammeln, friedlich zu proteſtiere
Jetzt gilt der Kampf der Franzoſen dem deutſchen Arbeiter!

Die Behörden ſind zum großen Teil der Führer beraubt, viele
Direktoren und Werksleiter im Gefängnis, die Preſſe iſt geknebelt
ärger als zur Zeit Napoleons T., das Ruhrgebiet iſt eingeſchloſſen wie
eine belagerte Feſtung. Nun ſoll der letzte Trumpf ausgeſpielt
werden: Hie deutſchen Arbeiter durch Gewalt und Be
drohung.an Leib und Leben zu Sklaven des unerſätt-
lichen franzöſiſchen Jmperialismus zu machen
Eſſen iſt das Fanal! Die Zeiten Albas ſind wiedergekehrt.

Nun mögen die Franzoſen noch ſo wüten: es wird ihnen nicht
gelingen, dieſes tapfere, geduldige Volk in ihr Joch zu zwingen. Es
leidet ſeeliſch furchtbar, wird indeſſen eher ſterben, als ſich zum Helvten
machen laſſen. Kommen die Franzoſen auf die Zechen, unt die gewaltig
angehäuften Kohlen abzufahren, ſo iſt kein Arbeiter da, der ſie in die
Wagen ſchanfelt. Die Kokereien werden ſtillgelegt, da die Knappen
keine Kohlen mehr fördern, ſobald die Franzoſen anrücken. Der
Koks, der dann zum Aufladen noch da iſt, wird den Franzoſen ent
ſetzlich teuer zu ſtehen kommen.
Was wird die Folge des wahnſinnigen Vorgehens Frankreichs
ſein Deutſchland wird wirtſchaftlich ſtark geſchädigt,

Frankreichs Jnduſtrie aber wird kaputt gehen, bombenſicher!
Die Franzoſen ſpielen mit einem gefährlichen Feuer, wenn ſie die
Bevölkerung zur Verzweiflung bringen wollen, wie es den Anſchein
hat. Ein zweitesmal brauchen ſie es nicht zu wagen, in friedliche
Menſchen mit Maſchinengewehren hineinzuſchießen! Schließlich gibt
es auch für den gedulbigſten Menſchen eine Grenze und auch für den
Waffenloſen Mittel, ſich des Mörders und Räubers zu erwehren.

Auf Poincare und ſeine Hintermänner, auf Tardien und
Millerand entfällt vor der Weltgeſchichte die Verantwortung für das
Blut, das vergoſſen wurde und noch werden ſollte. Mögen ſie dafür
ſorgen, daß nicht ein Ende mit Schrecken kommt, ein Ende, das den
Untergang des Abendlandes einleitet!

Raub' von Eiſenbahnmateriagl. S
Münſter, 11. April. (Priv.-Telegr.) Geſtern morgen beſetzten

die Franzoſen den Bahnhof DornHahnenſurt und führten das dort
befindliche Eiſenbahnmaterial fort. Ju Caſtrop ſind außer den
bereits gemeldeten 250 fremden Arbeitern heute weitere 250 fremde
Arbeiter eingetroffen, die für die Zechen Schwerin und Exich beſtimmt
ſind. Unter ihnen befinden ſich ſolche aus Belgien und Polen

Schon wieder ein Schandurteil.
Eſfen, 11. April. Das franzöſiſche Kriegsgericht in Werden

hat den Regierungsbaurat Hrmer von der Eiſenbahndirektion in
Eſſen wegen angeblicher Beihilfe zur Sabotage zu 5 Jahren Ge
fangnis und 19 Millionen Mark Gelbvſtrafe verurteilt

Zur Syrengung des Herner Kanals
Boch um 11. April. (Priv.-Telegr.) Wie über die am Sonn

tag erfolgte Sprengung des Kanals bei Hinrichenburg weiter gemeldet
wird, befindet ſirh die Sprengſtelle an der Kreuzung der Kanal
aunſagen. Das Kanalbecken iſt zur Zeit bis Herne ausgelanfen. Die
Franzoſen beginnen bereits mit den Wiederherſtellungsarbeiten.

Rerue Norde.
Buer, 11. April. Im benachbarten Waltrop wurde die Haus

angeſtellte Eliſabeth Feugmann von einem franzöſiſchen Soldaten
erſchoſſen. Die Erſchoſſene war in der Wirtſchaft Klems, in der
eine Anzahl franzöſiſcher Soldaten einquartiert iſt, bedienſtet. Der
Täter hat ſich den ſranzöſiſchen Behörden geſtellt und iſt in Haft
genommen worden. e

Jſt die Preſſe auch nicht mehr in der

verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt.

ſchafti heraus dies reiheitgrüße

on den i r

Bexlin, 11. April. (Drahtmelbung unſerer Berliner Redaktion.
Belgien, Frankreich und Luxemburg haben von Beginn des Ruhr
einbruchs bis Ende März insgeſamt 238 000 Tonnen Kohle
und Koks (Koks in Kohle umgerechnet) mit den Mitteln der Gewalt
ſich verſchaffen können, während ſie in der gleichen Zeit nach dem
bisherigen Verlauf der Reparationslieferungen 4,2 Millionen
Tonnen erhalten haben würden.

Auf neuen Raubzügen in Mannheim
Mannheim, 11. April. Eigene Drahtmelbung.) Gegen

9 Uhr früh maſchierte eine franzöſiſche Kompagnie von Lubwigshafen
her über die Rheinbrücke in das Jnduſtriegebtet am Neckar. Ein Teil
der Truppen nmſtellte das Bürs der Transportarbeiter und Schiffer
Gewerkſchaft, offenbar um die Lohngelder zu veſchlag
nahmen. Der Kampf gegen die Elſenbahner.

Frankfurt a. M., 11. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die
Franzoſen haben in Koblenz 40 Eiſenbahnerſfamitlien aus
ihren Dienſtwohnungen aus gewieſen und ſie mit den Möbeln anf
die Straße geſetzt.

Reichsminiſter Heſer über den Ruhreinbruch.

Berlin, 11. April. (Drahtmelvung unſerer Berliner Redak
tion.) Reichsminiſter Ocſer ſchreibt zum heutigen Tage, an dem
bekanntlich drei Monate ſeit dem Ruhreinbench vergangen ſind, in der
„Berliner Börſenzeitung“: Der Kampf, den unſer Volk waffenlos und
jeder fremden Hilfe bar gegen Reitpeitſchen nud Maſchinengewehre zu
Ende führen nuß, ſieht uns doch nicht wehrlos. Auf unſerer Seite
ſteht das Recht und der feſte Wille, unſer Land die Freiheit zu er
halten.

Wieder Ruhe in Memel.
Memel, 11. April. (Priv.-Telegr Als vorläufiges Ergebnis

der geſtern geführten Verhandlungen wird bekannt, daß am Mittwoch
morgen 8 Uhr die Arbeit wieder aufgenommen worden iſt. Auch die
Läden werden wieder geöffnet werden. Der Magiſtrat iſt erſucht worden,
die Figuren der umgeſtürzten Denkmäler in vorl ufige Obhiſt zu nehmen.

Amerika und der Völkerbund
Waſhington 11. April. Amtliche Meldung.) Präſident

Harding erachtet die Behauptungen, der Beitritt der Vereinigten
Staaten zum ſtändigen Jnternattonalen Gerichshof würde die Ver
einigten Stagten indirekt in ben Völkerbuns bringen, als falſch. Die
Haltung der Regierung gegenüber dem Völkerbund iſt unverändert.

Die neue Lauſanner Komſſerenz.

London, I. April. Priv.-Telegr.) Die engliſche Regierung
erklärte ſich bexeit, dem türkiſchen Vorſchlag auf Ersffnung der neuen
Lauſanner Konferenz am 23. April zuzuſtimmen. Der engliſche Ober
kommiſſar in Konſtantinopel, Sir Horatio Rum bold, wird der erſte
engliſche Delegierke auf der Lauſanner Konferenz ſein. Die tür
Liſche Abordnung reiſt am 15. April aus Lanſanne ab. An
ihrer Spitze wird Jsmet Paſcha ſtehen. Man erwartet in London
eine ruſſiſche Note, in der die Sowjetregiernng ihre Zulaſſung
zur Lauſanner Konferenz fordern wird,

Angebrochener Abwehrwille der Induſtriellen und Arbeiter.
Paris, 11. April. (WB.) Wie eine Nachrichtenagentur

meldet, beſtätigt der in Paris eingetroſſene Leiter der franzöſiſch
belgiſchen Finanzmiſſion in Düſſeldorf, Dayras, in ſeinem Bericht an
den Finanzminiſter de Laſteyrie den im Ruhrgebiet allgemein erkenn
baren Willen der deutſchen Jnduſtriellen und Arbeiter, den Wider
ſt an d fortan ſetzen. Dayras führte die eingelnen zu dieſem Zweck
ergriffenen Maßnahmen an, ſo z. B. die Fortzahlung der Löhne an
der Arbeiter ſelbſt dann, wenn das Weiterarbeiten auf Lager ſich
als untunlich erweiſt, und die Schaffung einer beſonderen Kaſſe für
dieſen Zweck.
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Ein weiteres Opfer in Eſſen.
Eſſen, 11. April. In der vergaugenen Nacht iſt wieder einer

der am Karfamstag in den Kruppwerken ſchwerverleten Arbeiter

geſtorben. aDie Angſt der Franzoſen.
ZBochunt, 11. April. Jn Eſſen wurden geſtern ſämtliche

Soldaten wegen der Beiſetzung der Kruppopfer von den Straßen
zurückgezogen. Die Beiſetzung iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die
Generalſtreikparole der Kommuniſten hat ſich im Ruhrgebiet ſo gut
wie gar nicht bemerkbar gemacht.

S Trauerfeier in München.
München, 11. April. Der Stadtrat veranſtaltete geſtern eine

Trauerfeier für die gefallenen Kruppſchen Arbeiter, in der den
Brüdern und Schweſtern im beſetzten Gebiet Treue und Hilfsbereit
ſchaft geſchworen wurde.

Verſchärfter Belagerungszuſtand in Lünen.
Weitere Zechen beſetzt.

Lünen, 11. April. Wegen augeblicher Zerſtörung einer Tele
phonleitung in der Düſſeldorfer Straße wurde über Lünen der

ärfte Der Verkehr auf denStraßen iſt von 10 Uhr abends ab unterſagt.
Jn Emmerich haben die Franzoſen auf der Adelguntiskirche

eine Funkenſtation eingerichtet. Jn Sodingen iſt geſtern die Zeche
Mont Cenis, bei Kray die Zeche Bonifazins und ein Schacht der
Zeche Königin Eliſabeth von den Franzoſen beſetzt worden Berg
e e Generaldirektor der Zeche Mont Cenis, wurde

erhaftet.
Wanne 11. Aprik. Der geſtern beſetzte Bahnhof Wanne iſt
wieder freigegeben worden. Heute morgen wurde der BahnhofMatthias Skinnes bei Gaſtros beſetzt. Weiterhin wurde das nörd
liche Stellwerk des Bahnhofes Herne beſetzt.

Aachen, 11. April. (WTB.) Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
von Quisburg, der ſeine Gefängnisſtrafe hier verbüßte, iſt geſtern von
den Franzoſen ans gewieſen und ins unbeſetzte Gebiet gebracht
worden.

Lieber tot als Sklav'.
Einen bemerkenswerten Mahnruf ſendet am Tage Her allgemeinen
Trauer für die Eſſener Todesopfer die Köln. Zig.“ in die Welt
Wenn im deutſchen Reichstag der Reichskanzler in Gegenwart d
Reichspräſidenten den Toten von Eſſen den Gruß und Dank d
dentſchen Volles in das Grab mitgibt, wenn alle dentſchen
läuten, dann wird auch das beſehte Gebiet aus der Knech

i n digdie Toten von
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fügung.

m
Der Mißerfolg des Raubzuges in Ruhrgebiet.

Staatsſekretär 9r. Hamm wieder ſreigelaſſen.
Berlin, 11. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der Staatsſekretär der Reichskanzlei Dr. Hamm, den die Franzoſen
an der Kbergangsſtation Scharnhorſt Montag abend verhafteten, als er
im Begriff war, ſich zur Teilnahme an den Truuerfeierlichkeiten für die
Krupparbeiter nach Eſſen zu begeben, iſt heute vormittag 928 Uhr, vhne
daß vorher eine Nachricht von ſeiner Freilaſſung eintraf, in Berlin
angekommen. Staatsſekretär Hamm wurde vorgeſtern abend am
Bahnhof Scharnhorſt feſtgenommen und zuſammen mit den beiden an
deren Herren in das Schulhaus in Caſtrop gebracht, wo alle drei die
Nacht zubringen mußten Geſtern früh wurden Stegerwald und Gies
berts um 10 Uhr auf Anordnung des Diviſisnsgenerals freigelaſſen,
Staatsſekretär Hamm jedoch bis geſtern abend feſtgehalten.

Geſtern abend wurde ihm anf Grund einer Drahtung des Gene-
rals Degoutte eröffnet, er habe ſofort das beſetzte Gebiet unter Es
korte eines Oſſigiers zu verlaſſen. Eine Wiedereinreiſe würde die
ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen. Der Staatsſekretär übergab dem
Polizeibeamten einen ſchriftlichen Proteſt an die Adreſſe des Gene
rals Degoutte. Er wurde dann im Auto zum Zug nach dem Bahnhof
gebracht.

Eine Reichstagskundgebung zur Gtellung des Rheinlandes.
Berlin, 11. April. Eigene Drahtmelbung.) Wie wir aus

parlamentariſchen Kreiſen hören, wird bei der bevorſtehenden Be
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes im Reichstag der Reichs
miniſter des Außern v. Roſenberg eine Rede über die politiſche
Lage halten. Dabei dürfte er insbeſondere auf die Frage der ſo
genannten Neutraliſterung des Rheinlandes, äuf die
von Frankreich hingearbeitet wird, und die für Deutſchland natürlich
undiskutabel iſt, eingehen. Wie aus Parlamentskreiſen weiter ver
ſautet, wird vorausſichtlich eine Kundgebung des Reichstags gegen die
„Neutraliſierung“ erfolgen. Einzelheiten über dieſe Abſichten ſtehen
im Augenblick noch nicht feſt. Endgültige Beſchlüſſe werden erſt in
den kommenden Fraktionsbeſprechungen gefaßt.

Vom Reichstag.
Berlin 11. April. Eigene Drahtmeldung) Der Reichstag

hat heute nachmittag 3 Uhr ſeine Sitzungen wieder aufgenommen
Das unſgubere Handwerk des Herrn Dard in München.

Rom, 11. April. (WB.) J der ſoeben erſchienenen Ausgabe
der nationgliſtiſchen Zeitſchrift „Politica“ ſchildert der Redakteur der
„Jdeg Nazionale“ Cantaluph verſchiedene vergebliche Verſuche, die
im Auftrage des QOuat d'Orſah eder franzöſiſche Geſandte in München
Dard unternommen habe, um Süddeutſchland von Nord
deutſchkand zu trennen. Cantalnpe, der perſönlich das Mate
rial in München geſamnelt und Unterrednngen mit dem franzöſiſchen
Geſandten gepflogen hat, hebt beſonders die Jtalienfeindlichkeit dieſer
franzöſiſchen Pläne hervor.

Lieber tot als Sklav'!“, ſo
Gebietes heute der Welt zu, damit

ſie weiß, womit die Machtpolitik der Pariſer Politiker hier am Rhein
zu rechnen hat, wenn es gelingen ſollte, in England williges Gehör
und einen freien Weg zur Verſtlavung des rheiniſchen Volkes zu finden.

Atakoniſche Arteile der Kriegsgerichte.
Täglich neue Schikanen und Verhaftungen

Eſſen im Sarge fanden
rufen die Bewohner des beſetzten

Das Poſtamt in Lünen,

S

Loucheurs Miſſion.
London, 11. April. Reuter erfährt, daß in gutunterrichteten

Londoner Kreiſen nichts üher einen zweiten Beſuch Loucheurs in Eng
land zwecks offizieller Unterredung mit der britiſchen Regierung be
kannt ſei. Bezüglich der aus Paris ſtammenden Gerüchte veſtehe keine
Notwendigkeit von neuem zu verſichern, daß alle Vorſchläge, die von
der franzöſiſchen Regierung unterbreitet wurden, eine ſyſtemgtiſche Aus
legung ſeitens der britiſchen Regierung finden würden.

Vor wichtigen Beratungen in Paris.

Verhandkungen er

Konferenz ſoll in erſter Reihe

ſont. der Alliierken. Man
gern werde, eine wichtige Er

Repargtionsfräge ab
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Verhaftung des Staatsſekretärs Hamm

durch die Franzoſen.
Wie wir bereits geſtern meldeten, wurde der Beauftragte der

deutſchen Reichsregierung für die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Eſſen,
Staatsſekretär Hamm, bei der Einreiſe ins beſetzte Gebiet von den
Franzoſen verhaftet. Damit haben die Blutmenſchen zum erſten Male
ihre Drohungen wahr gemacht vder vielmehr iſt es ihnen gelungen,
ſie wahr zu machen. Zweifellos hätten ſie dieſe Ehre ſchon manchem
deutſchen Miniſter widerfahren laſſen, wenn ſie nicht nach dem alten
Wort der Nürnberger einen erſt haben müßten, ehe ſie ihn hängen.
Denn Dr. Hamm iſt nicht der erſte und wird nicht der letzte ſein,
der trotz des franzöſiſchen Einreiſeverbots das beſetzte Gebiet aufſucht.
er nen wurde auch der frühere Reichsminiſter Giesberts und
der ehemalige preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald verhaftet
alsbald aber wieder freigelaſſen. Auch Herrn Stinnes iſt
das Schickſal nicht erſpart geblieben, in der Kontrollfalle Scharnhorſt
von den n einige Zeit feſtgehalten zu werden. Er wurde
während der Kontrolle ſeines Gepäcks mit ſeiner Gattin in einen
Gepäckwagen geſperrt, dann aber wieder freigelaſſen. Der
einzige, der endgültig feſtgehalten worden iſt, iſt Staatsſekretär
Dr. Hamm, der im Auftrage der Reichsregierung an der Beiſetzung
der von den Franzoſen ermordeten 18 Kruppſchen Arbeiter teilnehmen
wollte. Daß ihm dies durch ſeine Verhaftung unmöglich gemacht und

der Reichsregierung verwehrt wurde, am offenen Grabe der franzö
ſiſchen Blutopfer ihre Dankbarkeit und ihrem Gelöbnis, mit dem
treuen Weſtfalenvolke aus und durchzuhalten, Ausdruck zu geben, iſt
an ſich nicht von großer Bedeutung. Denn was zu ſagen war, hat
Reichskanzler Cuno bei der Trauerfeier im Reichstage geſagt. So
ſtellt ſich die Verhaftung Hamms nur als eine der

zahlloſen Schikanen mehr dar,
mit denen die Franzoſen ſo gerne arbeiten. Jhre geriſſene pſychologiſche
Taktit hat ſie dabei aber vollkommen im Stiche gelaſſen. Ebenſowenig

wie es ihnen etwa gelungen wäre, durch die Feſthaltung von Stinnes
Genugtuung bei der Arbeiterſchaft zu erwecken, ebenſöſehr könnten ſie
ich darüber klar ſein, daß auch die Verhaftung eines Mitgliedes der
eutſchen Regierung nur dazu angetan ſein kann, Volk und Re

gierung noch enger zuſammen zu ſchweißen. Kein
Mitglied der deutſchen Regierung dünkt ſich höher, als die Brüder und
Schweſtern im beſetzten Gebiet, die unter dem Terror der Franzoſen
Unſägliches leiſten müſſen, und keiner wird weniger entſchloſſen und
weniger ſtandhaft das Martyrium eines ſolchen Opfers mit ihnen
teilen, als eben ein Mitglied der Regierung. Welchen politiſchen
Zweck übrigens ſonſt die Verhaftung Hamms haben ſollte, iſt nicht
einzuſehen, und da die Franzoſen ſeinerzeit erklärt haben, daß ſie jeden
deutſchen Miniſter ſofort wieder über die Grenze abſchieben würden,
ſo iſt anzunehmen, daß dies auch alsbald mit Dr. Hamm geſchehen wird.

Der Aufenthalt Staatsſekretärs Hamm
noch un bekannt.

Aus Berlin wird uns berichtet
Bis Dienstag ſpät abends waren irgendwelche Nachrichten über

das Schickſal des von den Franzoſen verhafteten Staatsſekretärs
Dr. Hamm in Berlin nicht vorhanden. Man nimmt an, daß er nach
Caſtrop oder nach Bredeney ins franzöſiſche Hauptquartier abtrans
portiert worden iſt. Die Reichsregierung wird ſelbſtverſtändlich keine
Mittel unverſucht laſſen, um ihn aus der Haft zu befreien. Die
Reichsregierung wird gegen dieſen ernenten Willkürakt ſcharf
proteſtieren.

Der Vertreter der preußiſchen Regierung, Staatsſekretär Goehre,
wurde von den Franzoſen nicht angehalten und konnte an den Bei
ſetzungsfeierlicheiten teilnehmen

Wir möchten zu der re des Staatsſekretärs Dr. Krur
er

Eſſen begeben ſollte, ſeine
noch beſonders bemerken, daß Hamm ſich als offizieller
treter des Reichskabinett s na t
Verhaftung a als ein direkter Affront gegen die deutſche Regierung
bezeichnet werden muß. Die Entrüſtung in den Berliner politiſchen
Kreiſen über dieſen neuen Gewaltakt iſt darum allgemein, und es wird
darauf hingewieſen, daß die Regierung nicht umhin können werde, als
bald nach Klärung des Sachverhalts mit aller Entſchiedenheit Stellungzu nehmen. Saft wenn der Staatsſekretär alsbald wieder freigelaſſen

ollte, müßte gegen dieſen bisher beiſpielloſen Eingriff in deutſche
nitätsrechte in der ſchärfſten Form Einſpruch erhoben werden

Auch drei Abgeordnete verhaftet.
Der kommuniftiſche Abgeordnete Remmele hat, nach dem „Vor

wäürts“, geſtern mittag den Reichspräſidenten telegraphiſch da
von benachrichtigt, daß drei Abgeordnete, die zur Beerdigung der
Eſſener Arbeiter nach Eſſen fahren wollten, in Hamm verhaftet und nach
e rer worden ſind. Die Namen der Abgeordneten ſtehen noch
n

Verhaftung eines Verteidigers.
Aus dem Ruhrbezirk, 11. April. Oberregierungsrat Rechtsanwalt Kli ardt vom Auswärtigen Amt, der gegenwärtig im

Ruhrgebiet als Verteidiger der Deutſchen vor dem Kriegsgericht auftritt,
wurde geſtern, als er im Zuchthaus zu Werden Akten einſehen wollte,
von der Beſatzungsbehörde für verhaftet erklärt.

Her Fiſcherkrieg von Aberdeen.
In den letzten en fand der aufmerkſame Zeitungsleſer vere in n England, aus denen hervorging, daß die

werden
Soltve

en Fiſcher in Aberdeen mit Steinwürfen und ſonſtigen tätlichen
ngriffen dagegen proteſtiert hätten, daß deuſche Fiſchdampfer gelöſcht

würden. Es hieß gleichzeitig, daß die Fiſcher von Aberdeen ſtreikten,
aber, ſoweit man ſah, war nicht ohne weiteres zu entnehmen, welchen
Hintergrund die gu Angelegenheit habe. Es lohnt ſich deshalb, dar
t S ſaß der Aberdeener Fiſchhandel den größten Teil des

mitlich ſehr großen engliſchen Fiſchbedarfs deckt und zwar im weſent
lichen aus Jslandfängen. Setzt er nun aber allzu hohe Preiſe feſt, dann
mächt ſich à tempo die holländiſche Konkurrenz geltend, in
dem der m de Heringshandel ſofort billige Heringe nach England
abſetzt. Um dieſer Konkurrenz nun gewachſen zu ſein, haben die eng
liſchen Fiſchfirmen mit der deutſchen Jslandfiſcherei Ver

gie abgeſchloſſen, laut denen die e en ihre Beute in Aberdeen
gn Land e um, wie geſagt, den Aberdeener Fiſchern die Mög
lichkeit zu geben, erſtens den Anforderungen des Marktes gerecht zu
werden und zweitens gegenüber der Holländiſchen Konkurrenz die Vor
hand zu behalten. Wenn nun die Aberdeener Fiſcher ſtreiken, ſo ſind
doch die deutſchen Fiſcher trotzdem gehalten, ihre Verträge auszuführen.
Es iſt deshalb intereſſant, daß der, wie man hier ſieht, noch ſehr ſtarke
Deutſchenhaß in England dazu führt, daß ſie mit Steinwürfen an der
Erfüllüng ihrer Verkragspflicht verhindert werden.

Außenvolitiſche Kberſicht.

Polniſcher Terror. hde wieder Haben wir die unerfreuliche Tatſache feſtzuſtellen,
daß die Machtmittel des Deutſchtums nicht ausreichen, um die bedrohten
deutſchen Blutsbrüder in Oberſchleſien vor Gewalttaten von polniſcher
Seite zu ſchützen. Jn Kattowitz wurde z. B. am letzten Sonntag eineFußballpartie n Mannſchaften durch einen polniſchen Stoßtrupp
von ungefähr 150 Mann geſtörtk und die Teilnehmer aufs brutalſte ver
prügelt und zum Teil ſogar durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Pol
niſche Banditen demolieren deutſche Geſchäfte, verüben Räubereien jeder
Art und terroriſteren die deutſche Arbeiterſchaft, ohne daß die polniſche
Polizei n etwas Greifbares unternähme. Sie kommt programm
gen und zielbewußt immer zu ſpät. Es liegt auf der Hand, daß auf
eſe Weiſe das Polentum die Deutſchen mürbe und zum Auswandern

bereit machen will. Weiter geht das Ziel dahin, den polniſchen Macht
bereich immer mehr auszudehnen Es fragt ſich aber, ob man auf deut
ſcher Seite dieſem Verfahren, bei dem der Einſatz deutſches Gut und
Blut tatenlos zuſehen darf oder ob es nicht vielmehr endlich an der
Zeit iſt, in Warſchau ein deutliches Wort zu ſprechen.

Die Ruhrfrageim engliſchen Unterhaus.
London, 11. April. Mae Neill erklärte auf eine Anfrage, die

Regierung verfüge über keinerlei Anzeichen, daß die amerikaniſche
Regierung nicht ihre Anſicht teile, daß eine Jntervention in der Ruhr
fräge im jetzigen Augenblick keinen nützlichen Zweck
haben würde. Auf eine Anfrage bezüglich einer angeblichen Revo
lütion in Rumänien antwortete Mac Neill, er verfüge über keine
Information irgendwelcher Art, die eine Beſtätigung des Berichtes be
deuten könnten. Lloyd Greame teilte auf eine Anfrage mit, daß der auf
deutſche Reparationen gutgeſchriebene, aus der Einfuhr von
Farben und Farbſtoffen in das Vereinigte Königreich erzielte Betrag

genug haben und nicht einen MuſſoliniPutſch herbeiwünſchen.

950 000 Pfund Sterling ausmacht. Der durch den Verkauf erzielte
Wert betrage 1043 000 Pfund Sterling. m

Zur Erkrankung des engliſchen Miniſterpräſidenten.
London, 11. April. (Priv-Telegr.) Pall Mall Gazette erfährt

von maßgebender Seite, daß das Befinden Bonar Law s keinen
laß zu Beſorgniſſen biete, doch ſei wenig Hoffnung auf eine baldige
Beſſerung der hartnäckigen Kehlkopfbeſchwerden vorhanden

Stockung der Einfuhr nach England aus dem beſetzten

GebietLondon, 11. April. Auf eine Anfrage teilte Lloyd Greame mit,
daß die Ausfuhr von Waren aus dem beſetzten deutſchen Gebiet nach

England während des letzten Monats außerordentlich gering geweſen
ſei und dies auch bleiben würde, bis die deutſche Regierung die Hinder
niſſe, die dem britiſchen Handel im Wege liegen, beſeitigt haben. (2)

Eine Niederlage der Regierung.
In der Frage der Verwendung vormaliger Soldaten in der Zivil

verwaltung erlitt die Regierung dann mit 145 gegen 138 Stimmen eine
Niederlage

Gefangennahme des iriſchen Stabschefs.
Dublin, 11. April. (Reuter.) Der Stabschef des republikani

ſchen Heeres Leam Lynch iſt während einer militäriſchen Operation in
Elonmel in ſchwerverwundetem Zuſtande gefangen genommen.

Zulaſſung Rußlands zur internationalen Eiſenbahnunion.

Paris, 11. April. (Priv.-Telegr.) Wie vor etwa 14 Tagen ge
meldet wurde, haben in Paris der Leiter der Auslandsabtellung im
Sowjetkommiſſariat für das Verkehrsweſen Delgaß und der z
Eiſenbahningenieur Tininow über die Zulaſſung Rußlands zur inter
nationalen Eiſenbahnunion verhandelt. Laut Blättermeldung hat der
geſchäftsführende Ausſchuß der Union einſtimmig die Zu
laſſung beſchloſſen.

Die Türken vergeben Petroleumkonzeſſionen anAmerikaner.
Paris, 11. April. Nach einer Meldung der „Chicagv Tribune“

aus Konſtantinopel hat die Nativnglverſammlung von Angorg die
Petroleumkonzeſſion in Moſſul, um die ſich die Amerikaner
Admiral Cheſter und Oberſt Grethals bewarben, bewilligt. Die
Konzeſion erſtreckt ſich auf 99 Jahre.

Henutſchland.

Die Vegmtengehälter.
Ein Monatsgehalt extra.

Zu den Gehalts- und Lohnverhandlungen im Reichsfinanzminiſte
rium wird mitgeteilt, daß die Regelung getroffen worden iſt, daß die
Beamten für den Zeitraum der Monate Februarbis Mai fünf
Gehälter und die Reichs arbeiter für den gleichen Zeitraum
vier weitere Wochenlöhne ausgezahlt bekommen ſollen. Die
Regierung wird dem Reichstage eine Geſetzesvorlage unterbreiten, in
der vorgeſchlagen wird, den Beamten am 15. April 4 eines Monats
gehaltes und am 15. Mai ein weiteres Viertel eines Monatsgehaltes
auszahlen zu laſſen. Auf die Reichsarbeiter findet die Regelung ent
ſprechende Anwendung. Danach würden ſich die Bezüge der Staats
bedienſteten vom Stande des Februar aus gerechnet um 25 Prozent
erhöhen.

Dank an den Staatsſekretär Müller.
Berlin, 11. April. (WTB.) Der Reichskanzler richtete

an Staatsſekretär Dr. Müller, der ſeit dem Oktober 1921 das Reichs
miniſterium für Wiederaufhau leitete, nach der Übernahme der verant
wortlichen Leitung dieſes Miniſteriums durch Reichsminiſter Albert ein
Schreiben, in dem er Dr. Müller den aufrichtigſten Dank der Reichs
n und auch ſeinen warmen perſönlichen Dank für ſeine hin
gebungsvolle Arbeit ausſpreche.

Der Landtagsausſchuß für die Städteordnung
lehnte am Dienstag einen deutſchnationalen Antrag auf die Verleihung
der Wählbarkeit an die ſog. Forenſen ab und nahm eineen Antrag des
Zentrums und der Deutſchnationalen auf Verleihung des ſtädtiſchen
Ehrenbürgerrechtes an. Gegen die Sozialdemokraten knüpfte der Aus
ſchuß die Wahlberechtigung an eine 6 monatige Aufenthaltsfriſt und
nahm im übrigen die Beſtimmungen des vom Landtag verabſchiedeten
Notwahlgeſetzes auch in die endgültige Vorlage auf.

Die Reichsbahn
hat wie eine Parlamentskorreſpondenz meldet zum 1. September alle
Verträge über Alkoholreklamen ge kündigt.

Der Deutſche Rentnerbund
r eine diesährige Bundesverſammlung am 20. April im Bürgerſaal

es Friedenauer Rathauſes ab.
Eine Spende des Papſtes für deutſche Kinder.
Berlin, 11. April. Der Papſt hat, einer perſönlichen Bitte des

Reichsarbeitsminiſters Folge gebend, aus den ihm zur Verfügung ſtehen
den Mitteln 200 000 Lire für die Fortführung des Hilfswerks der Unter
bringung lungenkranker deutſcher Kinder in Davos be
ſtimmt.

Ein Vewunderer Frankreichs
Pfarrer Traub vor der deutſchnationalen Jugend.

Jn Frankfurt a. M. fand dieſer Tage eine deutſchnatio
nale Jugendverſammlung ſtatt, in der Reden gehalten wurden,
die von der Gedankenrichtung der Redner und von dem, was ihren
Hörern an politiſcher Weisheit zugemutet werden kann, Zeugnis ablegten.
Der 9. November und der 11. Auguſt, der Tag der en be n g, an
deren Wiege der Hochverrat ſtand, wurden von einem jugendlichen
Redner als Tage der Schande und Schmach bezeichnet, wie
überhaupt der ganze Redefluß, der ſich ergoß, aus aneinandergereihten
Schimpfworten beſtand. Reichstagsabgeordneter Traub verherr-
lichte die alte Zeit, lobte es daß Bismarck nicht mit dem Volke paltiert
habe, ſtellte Muſſolini als Vorbild hin, der ſich nur auf Adel und Offi
zierkorps ſtütze und fand begeiſternde Worte für den „be wundern s
werten nationalen Willen Frankreichs“ und ſeinentüchtigen Generalſtab“, der die Gunſt der Stunde benutze, um
bie eltherrſchaft zu erſtreben. Ein neuer Bismarck könne nur
erſtehen, wenn in Preußen und Bayern wieder Könige eingeſetzt werden,
und auf dem Schlachtfelde werde dann der neue deutſche Kaiſer gekrönt
werden. Zu ſolchem wild gewordenen Unſinn klatſchte die deutſch
nationale Jugend Beifall.

e

Herr Pfarrer Traub, dieſer neueſte Bewunderer Frankreichs ſollte
doch eigentlich an der kläglichen Rolle, die er im Kapp-Putſch a er

Daß erich für die Gegner Deutſchlands ſo außerordentlich warm begeiſtert, legt
o 2 deutſchnationale Geſinnung des Mannes gewiß beredtes Zeug

nis ab.

Die ſächſiſche Regierungserklärung.
Aus Dresden wird uns berichtet:
In ſeiner Regierungserklärung vor dem Landtag führte der neue

n eng n Sinn u. a. aus, daß die ſächſiſche Regierung alles
tun werde, um die Entwicklung von der Privat wirtſchaft zu der Ge
meinwirtſchaft vorwärts zu treiben Er kündigte den Entwurf eines
Arbeitnehmerkammergeſetzes an, daß dem Landtag dem
nächſt zugehen werde. Alle für den wirtſchaftlichen, ſozialen und kultu-

rellen Wiederaufbau geleiſtete Arbeit könne nur geſchafft werden auf dem
Boden der Republik Angeſichts der über ganz Deutſchland verbreiteten
zahlreichen reaktionären Organiſationen könne die ſächſiſche Regierung
es den Arbeitsparteien nicht verbieten, ja müſſe es dankbar begrüßen,
wenn ſich die Arbeiter den Organen der Republik zur Verfügung ſtellen
um im Bedarfsfalle einen Angriff gegen die Republik abzuweiſen
Zuſammenfaſſend ſchloß der Miniſterpräſident: Breite Teile, auf die
ſich die ſächſiſche Regierung ſtützt, wollen keine Zuſpitzung der politiſchen
Lage, die zu einer Kataſtrophe führen könnte. Wir werden alle Kräfte
der Vernunft mobiliſieren, um blutige Entladungen zu verhindern, denn
ſolche Erſchütterungen würden das Elend und die Not ins Ungemeſſene
vermehren. Diejenigen, die den republikaniſchen Aufbau im fortſchritt
lichen Sinn billigen, forderte der Miniſterpräſident auf, ihn bei ſeiner
Arbeit zu unterſtützen.

Die rheiniſchen Gozialiſten gegen die franzöſiſchen Gewalttaten

Köln, 11. April. (Priv.-Telegr.) Vertreter der Sozialdemo
kraten aus den geſamten rheiniſchen Wahlkreiſen nahmen am Montag
im Anſchluß an einen Vortrag des Reichstagsabgeordneten Sollmann
eine Entſchließung an, in der einſtimmig der franzöſiſche Einbruch in
das Ruhrgebiet als ein militäriſch-imperialiſtiſcher Gewaltakt gekenn

zeichnet wird. Die rheiniſchen Sozialdemokraten betonen, daß ſie in
ihrem paſſiven Widerſtande berharren werden, bis Frankreich zu einer
Verſtändigung in der Wiedergutmachungsfrage im Rahmen der deut
ſchen Leiſtungsfähigkeit bereit iſt. „Die Sozialdemokratie klagt den
et Militarismus des Mordes an deutſchen Volksgenoſſen
an; ſie erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen die unerhörte Barbarei derAustreibung tauſender rheiniſcher Volksgenoſſen mit Familien und

Kindern, gegen die unmenſchlichen Urteile der Militärgerichte.“ Sie
proteſtieren ferner gegen die Knebelung der öffentlichen Meinung.
Zu den franzöſiſchn Annexionsbeſtrebungen heißt es: „Die Sozial
demokratie lehnt die als Sicherung geforderte Errichtung eines rhei
niſchen Bundesſtaates auf Befehl Frankreichs und unter franzöſiſcher
be als eines freien Volkes unwürdig mit aller Entſchieden-
heit ab.“

Hrovinz und Vachbarländer.

Oberpräſident Hörſing in Suhl.
F. Suhl. Dieſer Tage weilte der Oberpräſident der Provinz

Sachſen, Hörſing, zu informatoriſchen Zwecken in Suhl. Er hatte Be
ſprechungen mit den amtlichen Stellen, beſichtigte die Unterkünfte der
Schutzpolizet und bemerkte dabe, daß Suhl keineswegs mit
Schutzpolizei in dem Sinne belegt worden ſei, um ſie gegen irgend eine
Bevölkerungsklaſſe zu verwenden; ſie häkte nur die Aufgabe, Eigentum
und Leben der Einwohnerſchaft gegen Angriffe von links oder rechts
zu ſchützen. Des weiteren wurde erklärt, daß der Antrag auf Verlegung
er Schupo nach Suhl ſchon vor längerer Zeit von amtllicher Stelle in

Suhl geſtellt worden ſei. Mit Jntereſſe wurden auch Einzelheiten über
die „Beſchlagnahme“ des r in Linſenhof für die Schupo be
kanntgegeben. Auch in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung trat der
Oberpräſident als Redner auf.

Die hilfreiche Feuerwehr.
Halle. Der Wind, der in den letzten Tagen durch die Straßen

fegte, hatte an dem leichten Brettergerüſt, das am Hallmarkt, um die
Wirkung auf das Straßenbild auszuproben, zum Bau der Transformatorenanlage pro r errichtet t mit ſtarker Hand gerüttelt. Das
Gerüſt begann ſich bedenklich zu neigen und es drohte am Dienstag
vormittag völliger Zuſammenſturz. Die hilfreiche Feuerwehr wurde

deshalb gerufen und legte Bretter und Balken nieder. Montag abendß
gegen zehn Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Baderei 2
gerufen, wo durch einen Riß im Schornſtein der Holzgiebel in Brand
geraten war. Nach Freilegen der Holzkonſtruktion konnte das Feuer
bald g werden, ſo daß die Feuerwehr nach etwa einſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken konnte.

Tätigkeit der Wucherpolizei.
Halle. Von den bei der Wucherſtelle des Polizeipräſidiums im

Monat März erſtatteten Anzeigen wegen Preistreiberei, Schleich-
handels, Zurückhaltung der Waren uſw. ſind 836 an die Staatsanwalt-
chaft zur Strafverfolgung abgegeben worden. Wegen Vergehens

gegen die Preisſchilder- Verordnung mußte gegen 7 Geſchäftsinhaber
vorgegangen werden. Gerichtlich verurteilt wurden im März 5 Per
ſonen, und zwar durch Strafbefehl 2, durch Urteil des Schöffengerichts
3 Perſonen. Jn 10 Fällen wurden von der Wucherſtelle größere
Warenmengen beſchlagnahmt und bis zur gerichtlichen Entſcheidung
ſichergeſtellt, darunter Zucker, Zigarren, Zigaretten, verſchiedene Arz
neimittel und insgeſamt 462 300 A an barem Geld.

Freier Aufſtieg für die Begabten!
Weißenfels. 20 Kindern, welche von den Volksſchulrektoren für

den Beſuch der mittleren und höheren Schulen namhaft gemacht worden
ſind, wird an der Bürgerſchule zufolge Magiſtratsbeſtimmung Schul-
geld und Lernmittelfreiheit gewährt.

Gautag des G. D. A.
Aſchersleben. Die gaſtgebende Ortsgruppe hatte am Vorabend

der Tagung einen Begrüßungsabend veranſtaltet. Der Bundesvor«
ſteher Guſtav Schneider Berlin, M. d. W. R., hielt einen Vortrag
über: „Den Einbruch der Franzoſen in das Ruhrgebiet und die deuts
ſchen Angeſtellten“. Jn meiſterhafter Weiſe verſtand es der Vor
tragende, anknüpfend an ſeine Tätigkeit in der Nationalverſammlung
zu Weimar, eine genaue Schilderung der außenpolitiſchen Lage und der
dadurch bedingten wirtſchaftlichen Beeinfluſſung zu geben. Jndem er
die bisherigen Verſuche, das Reparationsproblem auf eine vernünftige
Baſis zu ſtellen, ſchilderte, wies er beſonders darauf hin, daß Frank
reich nicht lediglich an einer Erfüllung der geforderten Leiſtungen aus
dem Friedensvertrage läge, ſondern daß es die Ruhraktion unter
nommen habe, um die Einheit des Reiches zu zerſtören, die
militäriſche und wirtſchaftliche Hegemonie in Europa aufzurichten. Er
forderte auf, aus der Erkenntnis dieſer Sachlage die Schlußfolgerung
zu ziehen, daß der bisherige paſſive Widerſtand beibehalten werden
müſſe, bis zu dem Augenblick, wo in gleichberechtigter Verhandlung
aller an dem Streit beteiligten Völker eine vernünftige Löſung ge
funden werden könne. Jn der eigentlichen Gauſitzung am Sonntag
konnte der Gauvorſteher den erſchienenen 204 Vertretern von 99 Orts
gruppen in einem eingehenden Bericht über die wirtſchaftliche und
ſozialpolitiſche Tätigkeit im vergangenen Jahre ſowohl als auch über
das Anwachſen der Bewegung in Mitteldeutſchland viel Erfreuliches
ſagen. Deutlich trat dabei in Erſcheinung, daß die Jnitiative auf dem
Gebiet der wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Arbeit vom G. D. A.
ausgeht und daß ſeine Organiſationsform immer mehr feſten Fuß
faßt. Der Gedanke, daß alle Angeſtellten ohne Rückſicht auf ihre ver
ſchiedenartige Tätigkeit als Kaufmann, Techniker, Werkmeiſter und
Bürvangeſtellter und ohne Rückſicht auf das Geſchlecht nur in einer
ſtarken Einheits-Organiſation ihre wirkſamſte Vertretung finden, ſetzt
ſich auch in Mitteldeutſchland durch. Die Tagung hinterließ bei allen
Beteiligten einen nachhaltigen Eindruck und dürfte dazu beitragen, den
parteipolitiſchen und religiös neutralen Gewerkſchaftsbund, deſſen Ziele
von erfahrenen Ehren- und berufsamtlichen Mitarbeitern gefördert
werden, noch weiter auszudehnen.

Tödlicher Unglücksfall.
Meuſelwitz. Geſtern morgen ereignete ſich in der hieſigen

Schloßmühle ein ſchwerer Unglücksſall, indem der Pächter Paul Witzleb
beim len des Räderwerkes in das Mühlengetriebe kam, die Kleider ihm
vom Leib geriſſen und er ſelbſt zermalmt würde. Seine Ehefrau wurde
auf den Unglücksfall dadurch aufmerkſam, daß ihr der eigentümliche
Gang des Mühlenwerkes auffiel.

Vorarbeiten zum Mittellandkanal.
Hebisfelde. Das Kanalbauamt für die Vorarbeiten zum Bau

des Mittellandkanals hat ſeine Tätigkeit für den Bezirk Oebisfelde-
Kalkendorf und Umgegend aufgenommen. Leiter des Kanalbauamts
iſt der Regierungs und Baurat Garbe aus Eiſenach.

Sächſiſche Wälder in Gefahr!
t Zittau. Einer neuerlichen ſchweren Gefahr gehen die Waldungen

un der Grenze im benachbarten Nordböhmen entgegen. Jm vorigen
Sommer hat die Nonne, die von dorther auch die ſächſiſchen Wälder
angeflogen hat, die ſchönen Waldbeſtände vernichtet. Einen
geradezu troſtloſen Anblick bieten die Forſten. Stamm um Stamm fällt
anter der Axt und der Säge. Die Berghänge ſind mit Kahlſchlägen
bedeckt. Die Stationen der Lokalbahn Nixdorf Rumburg- Schönlinde
und anderer Strecken ſind große Holzverladeſtationen geworden. Lang
und Schleifholz wird Zug um Zug aus den Wäldern fortgeführt. Die
Waldbeſitzer hegen große Befürchtungen für die Zukunſt. Denn
ſind Millivnen Nonneneier an friſchen Fichtenbeſtänden feſtgeſtellt
worden. Wenn nicht durch eine Krankheit die bald auskriechenden
Raupen vernichtet werden, beginnt das große Waldſterben aufs neue.
Dann würden auch die Wälder auf ſächſiſcher Seite aufs neue bedroht
werden und die Leimungsarbeiten an den Stämmen, die man überall
hier beobachten kann, und die von den Gemeinden und Bezirken aus
geworfenen Millionen hierfür würden vergeblich aufgebracht ſein.

Kleine Rundſchau.
Schaden von mehreren Millionen richtete in Zerbſt ein Feuer

an, dem die im Geräteſchuppen untergebrachten Maſchinen und ein
größer Teil der benachbarten Miſtbeeke zum Opfer fieken. Jn
Pudersdorf ſind dürch Brandſtiftung die Gutsgebäude des Be
ſitzers Burghild und das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Tick einge
äſchert. Der Schaden beträgt angeblich 300 Millionen Mark. Durch
Feuer zerſtört würde in Zerbſt der Pavillon auf dem Vogelberg, ein
qus der Barockzeit ſtammmendes Altertum, das erſt im vorigen Jahr mit
erheblichen Koſten neuhergerichtet war. Die koſtbare Inneneinrichtung
würde vollkommen zerſtört In Halberſtadt verübten Diebe einen
großen Silberdiebſtahl in der Gneiſenauſtraße. Unter anderem er
beuketen die Einbrecher eine große ſilberne Schale und mehrere ſchwere
Aufgabelöffel, dazu etwa s ſilberne Becher. Der Telegraphenarbeiter
Krüger haſpelte neben den Bahngleiſen bei Tangermünde Tele
phondraht ab, als gerade ein Zug herannahte. Die Räder der Lokv
motive erfaßten den Draht, Krüger kam unglücklicherweiſe in mehrere
Schlingen desſelben und wurde eine Strecke weit mitgeſchleift. Der
Tod trat auf der Stelle ein.



Nr. 84 Merſeburger Korreſpondent (Nevenausgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 11. April 1928. Seite 3
Merſeburg und Amgeg

11. April.
Ein neues Echuljahr.

Die Ferienfreuden ſind zu Ende. All das Schöne, was tauſend
Kinderherzen in den an Überraſchungen ſo reichen Oſtertagen erlebt
haben, lebt jedoch weited in köſtlicher Erinnerung, die unſeres Lebens
Kleinod iſt und die uns niemand rauben kann. Freudehungrige
Kinderherzen werden heute zum Beginn eines neuen Schuljahres

und.

ſehnend durchs Klaſſenfenſter hinausſchauen, um ein wenig Sonne zu
erhaſchen. Die vergangenen Oſterferien waren wahrhafte Sonnen
tage für unſere Kinder, deren Seelen die deutſche Not unbarmherzig
ſchon frühzeitig hart macht.

Einen bedeutungsvollen Lebensabſchnitt bildet das neue Schul
jahr für die Kinder. Jedes Schuljahr iſt ein Meilenſtein am Wege
zur Reife.
Sechsjährigen, die zum erſten Male mit klopfendem Herzen
durch das Schulportal gehen.

Sonne im Herzen, das iſt's, was dieſen Kleinen nottut, die
heute zum erſten Male auf der Schulbank ſitzen. Stark, groß und
rein ſoll die Seele dieſer Kinder werden. Denn wir brauchen ein
ſtarkes Geſchlecht, das die ſchönſte und ſchwerſte Lebenskunſt darin
erkennt: reif zu werden und rein zu bleiben.

c

Zur Steuerung der Weſpenplage. Die herrlichen Frühlings-
tage locken auch ſchon die Weſpen aus ihrer Winterruhe.
darum hat man es in der Hand, der Weſpenplage, die der Obſt- und
Beerenernte bisweilen geradezu verhängnisvoll wird, zu ſteuern Denn
jede zuerſt vorkoymmende Weſpe iſt eine Königin. Die menſchlichenSeynenges ſind für ſie Anziehungspunkte; leicht kann man ſie durch

Süßigkeiten anlocken und unſchädlich machen. Mit jeder dann ver
nichteken Weſpe geht eine ganze Generation verloren, und man trägt
durch eine planmäßige Vernichtung ſolcher Weſpen dazu bei der im
Spätſommer und Herbſt auftretenden Weſpenplage energiſch zu be

gegnen. reDer Genoſſenſchaftsverband freiwilliger Krankenpfleger vom
roten Kreuz beginnt am Freitag in den Schulräuümen Karlſtraße einen
neuen Lehrgang. Erwünſcht wäre es, wenn auch in dieſem Jahre die
Reihen dieſer uneigennützigen Freiwilligen durch neue Kräfte geſtärkt
würden. (Siehe Anzeige. eEine Bitte an die Reichsbahndirektion. Von den Reiſenden
wird es als einen großen Mißſtand empfunden, daß Zug berſpä-
tungen ſeit langem nicht mehr bekanntgegeben werden.
Dieſer Zuſtand herrſcht jedoch nicht nur hier ſondern auf vielen Bahn
höfen, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Benutzung der dafür beſtimmten
Tafel im ganzen Direktionsbezirk eingeſtellt iſt.

Der erſte Spargel iſt heute von dem Privatmann Bergmann
in der Clobicauer Straße geſtochen. Nun wird es nicht lange währen,
n er „auf dem Markt erſcheint. Ob wir ihn werden erſchwingen
önnen?

Der Költerückſchlag, der Oſtern einſetzte, ſcheint jetzt überwunden
zu ſein, denn heute kletterte das Queckſilber wieder über 20 Grad in
der Sonne. Da die Baumblüte nahe bevorſteht, iſt dieſe Erwärmung
ſehr zu begrüßen. Die Vegetation iſt weit fortgeſchritten.

nicht zur Schule braucht, im warmen Sonnenſchein. Wenn die Wärme
weiter ſteigt, wird man ſich zu Pfingſten eine Tropenausrüſtung be
ſchaffen müſſen.

Der Wochenmarkt wies für einen Mittwoch recht guten Zu
ſpruch auf. Die Preiſe bewegten ſich in den alten Bahnen. Eier
koſteten 850. während ſie in einigen Stadtgeſchäften bereits für
335 zu haben ſind. Bei ſtärkerer Anfuhr dürfte auch das Gemüſe
noch billiger werden.

c

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Auf

laufimpfungen, Bekämpfung der Wohnungsnot, die Hundeſteuer 1923,
Hunde An und Abmeldungen, Notſtandsunterſtützung für Sozial
ventner und den Gas- Waſſer und Strompreis.

Der Fahrplan der Reilchsbahn.
für den Direktionsbezirk Halle bringt uns im allgemeinen keine großen
Uberraſchungen. Zunächſt muß es dahingeſtellt bleiben, ob die wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten, die durch die Beſetzung des Ruhrgebietes
entſtanden ſind, bereits zum 1. Juni behoben ſind. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt ſind die Wieder reſp. Neueinſtellungen von De Zügen zu
bewerten.

Neben den ausgefallenen Zügen, die ſämtlich im Sommerfahrplan
wieder erſcheinen Und die uns damit die geſtrichenen, beſchleu
nigten Perſonenzüge bringen, werden ab 1. Juni auch der
bekannte Sommer Eilzug nach Saglfeld und die bekanntenZüge nach Bad Kiſſingen ſefahren werden.

Ferner wird ein Fernſchnellzug München Berlin
gefahren, der bis zum 30. September eingezogen iſt. Er verläßt Halle

nachmittags 204 Berlin ab 11,45 vorm.) und fährt mit nur wenig
Aufenthalt bis München durch. Allerdings führt dieſer Zug, der
zwiſchen Berlin Halle nur 2 Stunden Fahrzeit hat, lediglich
Hund a Wagenklaſſfe

Jm einzelnen wirken ſich die Anderungen wie folgt aus:

Neue Züge
Strecke Berlin Weißenfels.

Schnellzug Bad Kiſſingen Halle (ab 7,09 abends) bis Berlin (an932 abends bis 15. September und ab 15. April.
Schnellzug Berlin (ab 842) bis Halle (ab 11,26) bis Bad Kiſſingen

bis 15. September und ab 15. April.
Fernſchnellzug München Halle (ab 418) bis Berlin (an 6,80 abd.)

bis 30. September.
Fernſchnellzug Berlin (ab 11,45) bis Halle (ab 2,04) bis München

bis 30. September.
Eilzug Saalfeld-- Weißenfels (ab 9,49 abends) bis Halle (an 1082

abends bis 830. September. e
Eilzug Halle (ab 6,20) bis Weißenfels (an 7,08) bis Saalfeld bis

30. September.
Strecke Leipzig Weißenfels

Perſonenzug Leipzig (ab 5,00 früh) bis Corbetha (an 6,16) bis
30. September täglich.

Perſonenzug Saalfeld- Weißenfels (ab 11,30 abends) bis Leipzig
(an 1,07 abendsſ.

Perſonenzug Leipzig (ab 949) bis Corbetha (an 10,55).

Strecke Halle Leipzig. nEilzug Hannover Halberſtadt- Halle (ab 1083) bis Leipzig (an
141,17) bis 30. September und ab 1. Mai.

Eilzug Leipzig (ab 633 abends) bis Halle (an 717 abends) bis
Halherſtadt- Hannover bis 80. September und ab Mai

Schnellzug Köln- Halberſtadt- Halle (ab 817) Leipzig (an 855).
Se n ab 1040 gende His Halle (an Sendn verein Stahl Und Eiſentwerk Frankleben, beabſichtigt in ſeinem Grund

bis Halberſtadt Köln.
Strecke Halle Sangerhauſen.

Perſonenzug Halle (ab 4.52 abends bis Sangerhauſen (an 6,56),
verkehrt bis 80. September täglich

Perſonenzug Sangerhauſen (ab 7,05 abends) bis Halle (an 8,55
abends). Sonnkags bis 90. September.

Perſonenzug Oberröblingen a. S. (ab 410) bis Halle (an 458).
Perſonenzug Halle (ab 12,30) bis Oberröblingen a. S. (an 1,15).
Die Strecken

Querfurt Vitzenburg und Querfurt Oberröblingen
erhalten Sonntags Zugverkehr.

Die Anſchlüſſe in Halle Jwerden dank der unermüdlichen Arbeit des Verkehrsvereins
wiederum etwas beſſer geſtaltet werden.

Der Mittagszug 1,11 ab Halle wird vier Minuten ſpäter gelegt
ſo daß die Züge von Magdeburg und von Leipzig Halle an 107 und
1,08) begquem erreicht werden. Der Zug W. 581 aus Sangerhauſen, wird
bis Halle durchgeführt, ſo daß er bereits um 10,04 abends in Halle ein
trifft und ſomit noch Anſchluß an den Zug 10,12 ab Halle bekommt

Weiter iſt noch eine Reihe weiterer Anderungen zu verzeichnen
über die jedoch ein Urteil erſt nach Vorliegen des Fahrplan- Entwurfe
abzugeben iſt.

h

Beſonders bedeutungsvoll iſt der heutige Tag für die

Gerade
raubt und mordet.

Auf dem
Damme und den übrigen Anlagen ſpielt die kleine Geſellſchaft, die

89 v. H. nachgaben. Jm einzelnen

hebung der Schuttabladegebühren, die Fleiſchbeſchaugebühren, die Rot

Städliſcher Preisabbau?

Gegenüber dem Vorgehen des Berliner Magiſtrats, der im Hin
blick auf die Verbilligung der Kohle die Preiſe der ſtädtiſchen Werke

herabſetzte, geht unſere Stadtverwaltung leider den entgegengeſetzten
Weg. Während die Gaspreiſe vom März feſtgehalten werden, ſind
die Strompreiſe um 250 die Kilowattſtunde erhöht! Die
Spanne zwiſchen dem Merſeburger und dem Ber
liner Strompreis beträgt jetzt ſogar 450 um die der
Berliner Preis niedriger iſt. Das Waſſergeld beträgt in Merſeburg
400 je Kubikmeter, in Berlin 360 K. Die Offentlichkeit ſteht
gegenüber dieſem Unterſchied vor einem Rätſel, das dringend der
Auflöſung bedarf. Preisſtabiliſierung iſt das nicht zu nennen

TraubVortrag.
In einer deutſchnationalen Verſaminlung im Tivoli hielt

e r aub einen Vortrag über „Die Kraft des Gemutes im
tgatsleben“ Redner zog zunächſt Parallelen zwiſchen der Zeit nach

1807 und jetzt. Geographiſch ſtehe man heute beſſer da als damals
aber damals hatte man noch einen König und ein Heer! Da hatte man
noch nicht ſolche ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Landarbeit und Induſtrie
arbeit; in der Schule wehte ein religiöſer Geiſt. Heute fehlt uns die
gus der Tiefe des Gemütes kommende Anhänglichfeit an das Königtum
Dies Gefühl ſei in den Schmutz gezogen. Das letzte Mittel, die Ehre
der Nation zu wahren ſei noch immer der Krieg geweſen, proteſtieren
allein helfe nicht. Chriſtus habe nie den Krieg verboten.
Die Kraft des Gemütes bewirke, daß ein Volk, das bis aufs Blut ge
peinigt, ſich auflehnt, noch nie daran geſcheitert iſt, weil es ohne Waffen
iſt. Jm Ruhrgebiet ſehen wir e die Aufwallung des nationalen Ge
fühls, die ſich in dem feſten paſſiven Widerſtand zeigt. Man könne ſich
nicht mit einem Mann an den Verhandlungstiſch ſeßen, der im Frieden

Nicht nur das Ruhrgebiet müſſe erſt geräumt
werden, ſondern auch der ſächliche und Perſonenſchaden wieder gut
gemacht werden. Die innere Geſchloſſenheit müſſe aber im unbe
ſetzten Gebiet zum Ausdruck kommen ſonſt hätten wir eine Schuld
gegenüber dem Schickſal unſeres Vaterlandes. Redner gehöre nicht r
deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, aber wenn dieſe Kreiſe von Severing
angegriffen würden ſo ſtelle er ſich mit ihnen in eine Reihe (ſtürmiſcher
Beifall) Der Vorkragende ging auf die Verhältniſſe in Bahern ein und
wünſchte den Preußen mehr Beherzigung der Geſchichte. Größte Auf
merkſamkeit ſei der Schule und vor allem der Lehrerbikdun erDie hauptſächliche Erziehung liege jedoch nicht in den Schau en, ſondern

im Elternhaus In ihm müßten die Kräfte des Gemütes gepflegt wer
den. Der Streit zwiſchen den r muß gegenſeitiger Achtung
Platz machen. Aus der Tiefe des Gemütes müſſen wir die Schätze
heben und nicht an unſerm Volk verzweifeln

Unſere Stellungnahme gegenüber dieſen Ausführungen iſt unſern
Leſern bekannt.

Senkung des Großhandelspreiſes.
Jm Anſchluß an die Stützungsaktivn der Mark hat ſich das

Nivegu der Großhandelspreiſe nach der Großhandelsinderziffer des
Statiſtiſchen Reichsamts von dem 5685 fachen des Friedensſtandes im
Durchſchnitt des Monats Februar auf das 4888 fache oder um 125
vom Hündert im Durchſchnitt des Monats März geſenkt. Jn der
gleichen Zeit wich der Dollarkurs in Berlin von 27,918 auf 21.490
oder um 24 v. H. Dieſer Bewegung entſpricht ein Rückgang der
Indexziffer der Einfuhrwaren von dem 8796 fachen auf das 6816 fache
oder um 225 v. H. während die vorwiegend im Jnlande er
zeugten Waren von dem 4942 h auf das 4508 fache oder um

anken Getreide und Kartoffeln

lasſauto gegen klsen dann

Was hier die Schienen, sind dort
die Reiten Betriebssicherheit ist

ausschlaggebend, daher ist das
Beſte gerade gut genug. Für I. ast

wagenbereifung heit dies Nimm

von dem 8814 fachen auf das 2808 fache, Fette, Zucker, Fleiſch und Fiſch
von dem 4810 fachen auf das 4375 fache, Kolonialwaren von dem
7560 fachen auf das 5208 ſache und die Lebensmittel zuſammen von dem
4308 fachen auf das 3386 fache oder um 22,6 v. H.; ferner Häute und
Leder von dem 7548 fachen auf das 5674 fache, Textilien von dem
11079 fachen auf das 8933 fache, Metalle und Petroleum von dem
7365 fachen auf das 5082 fache, während die Gruppe Kohlen und Eiſen,
deren letzte Preiserhöhungen erſt im Durchſchnitt des Monats März
voll zur Auswirkung gelangten, noch eine Steigerung von dem
7288 fachen auf das 7987 fache auſweiſt. Jm Durchſchnitt ergibt ſich
jedoch ein Rückgang der Jnduſtrierohſtoffe von dem 7971 fachen im
Februar auf das 7799 fache oder um 28 v. H. im März

Tageskalender.
Mittwoch, 11. April.

Ball in der Funkenburg.
Donnerstag 12. AprilExperimental Abend bei Beth. et e ged bei Beth a

Künſtlerkonzert im Stadt Café. G. D. A. Monatsverſamm
lung. Ep. Männer und Jugendverein Verſammlung

s Dürrenberg, 11. April. Zu unſerer Meldung über die Leichen
ſchau wird uns mitgeteilt daß die Verzögerung dadurch hervorgerufen
wurde, daß zunächſt in Dürrenberg keine geeignete Hilfskraft aufzu
treiben war Das für die Obdukkion beſtimmte Gemach mußte erſt
inſtändgeſetzt und alle benötigten Materialien herbeigeſchafft werden
zur ſchnelleren Erledigung haben die zuſtändigen Gemeindevertreter
dieſe Sachen teilweiſe aus eigenem Beſitz gegeben. Die lange kommiſſa-
riſche Verwaltung iſt für eine Jnſtandhaltung der gemeindlichen Ein
richtungen nicht von Vorteil geweſen.
S Geuſa, 11. April. Der Diebſtahl in der Windmühle in

Geuſa im vergangenen Januar hat vor kurzem ſeine Aufklärung ge
funden. Ein Arbeiter aus Benndorf brachte ein Stück Treib
riemenleder zum Beſohlen zum Schuhmacher.

wurden.
Graß-Kayng, 11. April. Der Siegen-Solinger Gußſtahl- Aktien

ſtück zu Größkayna ein Hammerwerk zu errichten. Einwendungen ſind

Heviſenlurſe

t 4 2310. 4. 258mittags Uhr Mark (Gefd) Mark (Gelt)

1 holländiſche Gulden 8260 83001 belsiſcher San 1228 1234norwegiſche Krone 3790 8821 däniſche Krone 4000 40401 ſchwediſche Krone e 5810 5630ilalieniſcher Lirs 1045 todPfund Sterling 98 937004 Höhe 21150 21200franzöſiſcher Frank 1390 1429Sch weite Frank e 38t chechiſche Krone 828 833t uolniſche Mer
Tendenz ſehr i

kannten gekauft und die Fußtour nach dem

noch andere die Gemeinde intereſſierende Fragen fand

Fahnen den Eingang zum

bur er Straße wird uns mitgetei

t Dieſer erſtattete An
zeige beim Laändjäger, worauf zwei am Diebſtahl Beteiligte verhaftet

als gigantiſchen Revolutionär zu preiſen, der ſich mit

binnen einer Ausſchlußfriſt von 14 Tagen beim Landrat in Welßenfels
anzubringen a mündlichen Erörterung
Einwendungen ſteht am Dienstag den 24 April Termin an, in dem
auch während der Einſpruchsfriſt die re nen ausliegen.

S. Ammendorf, 11. April. Schulweihe in Radewelk, Der
Erweiterungsbau der Schule 2 im Ortsteil Radewell, der ſchon am
1. Oktober v. ſchlüſſelfertig übergeben werden ſollte, iſt nun endlichſoweit fertiggeſtellt daß er ingewetht werden konnte und am Mittwoch

ſeiner Beſtimmung zugewieſen werden ſoll. Zur Einweihungsfeier
hatten ſich außer Vertretern der Gemeindeverwaltung und Lehrer
chaft auch zahlreiche Gäſte eingefunden. Banuingenieur Jolh über

reichte mit einer Anſprache den Schlüſſel Gemeindevorſtehet
Rot he der die Weiherede hielt. Nach Offnung fand eine Beſichtigung
der Räume ſtatt. Das ſtattliche Gebäude enthält 10 Klaſſenräume
und eine Aulg, ſowie im Kellergeſchoß ein Schulbad. Alle Räume
ſind modern eingerichtet die Klaſſenzimmer mit Schreibflächen an den
Wänden, die Aula mit Einrichtungen zur Vorführung von Licht
kildern und Filmen. Das neue Schulhaus ſteht neben den beiden
älteren Gebäuden auf dem Schulgrundſtück in der Regensburger
Straße und hat einen Koſtenaufwand von 19 Millionen Mark ver
urſacht. Es ſoll auch die Mittelſchule, bisher in der Poſtſtraße darin
untergebracht werden.

Schkeuditz, 11. April. Schwer verletzt iſt am Montag in der
e r auf dem e re of Wahren Aer Rangierer Alfred Hanitzſch aus Lindenthal. H. war mit dem Aufhalten
von Wagen beſchäftigt und geriet hierbei unter die Räder zweier
Wagen. Jhm wurde das rechte Bein und der rechte Arm voll
ſtändig ab gefahren. Der Schwerverkehte wurde ſofort dem
Krankenhauſe St. Georg in Leipzig zugeführt.

S Horburg, 11. April. Eine ehrende Abſchiedsfeier bereitete die
Schulgemeinde Horburg-Maßlau am letzten Dienstag ihrem lang
jährigen Lehrer Kantor Nothnagel. Der Genannte hat 42 Jahre
hen ewirkt und Generationen herangebildet. Kber der ganzen
chlichten Feier lag jener ſeine Hauch, der warme Herzen und innere
Anteilnahme verrät. Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit wurde dem
Scheidenden ein Bildſchmuck überreicht. Vertreter der Schul und
Kirchengemeinde gaben dem Empfinden der Anweſenden in warmen
Worten beſten Ausdruck. Junge Mädchen und Kinderchor gaben ihr
Beſtes und vom Scheiden, von der Heimat Luſt und Leid, und
weckten ſie wohl auch in den Herzen Unſer alter Lehrer gehbrt zur
Heimat, zum lieben, ſtillen Horbürg mit ſeinem Wald, ſeinen El
t e dem Scheidenden ein ruhiger, geſegneter Lebensabend

eſchieden ſein.
er i Zwiſchen Zwintſchöna und Dieskau lief der 20 jährige

Kutſcher Joſef Rankowiak aus Leipzig einem Landjäger in die Arme
gls er in ſeinem Ruckſack Wäſche im Werte von einer halben Million
Mark trug, die einem Beamten vom Rittergut Döllnitz e e war.
Auf die Frage des Landjägers, was er in ſeinem Ruckſack habe, äußerte
gr. Von meiner Mutter Wäſche, die ich verkaufen ſoll. Er hatte aber
kein Glück, denn der Hüter des Geſetzes nahm ihn einfach feſt. Nach
her gab er an, ſie auf dem Halleſchen Bahnhöf von einem Unde

Dieskaner Bahnhof ange
treten zu haben, um dem Verkäufer nicht wieder vor die Augen zu
kommen. Zwei Diebſtähle hat R. bereits hinter ſich, man kann des
halb ſeinen Verſuch nicht wieder als Dieb zu gelten u
diebſtahl iſt mit Zuchthaus bedroht verſtehen. Das Halleſche
Schöffengericht nahm, da Diebſtahl ihm nicht na wieſen
konnte, nur Hehlerei an, und erkannte auf 1 Jahr e

S Lochan, 11. April. Aus der Gemeinde. Jn der Sitzung
der Gemeindevertreter wurde u. a. beſchloſſen. dem Verbande der

preußiſchen Landgemeinden ſich nicht anzugliedern. Einer Arm en
unterſtüßzung mit 3000 pro Woche wurde zugeſtimmt. Die Forde-
rung von Schullaſtenbeiträgen ſeitens zweier Wohnſitgemein
den wurde geprüft und beſchloſſen ſich abwartend zu verhalten. Die
Gehaltserhöhungen des Nachtwächters und Gänſemannes und des Ge
meindedieners fanden die wer ebenſo die des SteuererhebersDer Vertragsentwurf et die ſervert orgung wurde ein
gehend erwogen und be
eine beſondere Sitzung anzuberaumen. Die Angliederung zweier

der vechtzeitig erhobenen

chloſſen, bei der Wichtigkeit der Vorlage noch

Grundſtücke eines Forenſen an die Gemeinde zur kommunalen Be
ſtenerung wurde beſchloſſen. Die Sätze für
wurden um das zehnfache erhöht und der Roggenpreis o die Pachtzahlung vom 15. März auf 86 000 Jene fe e Auch

t nben Beſprechungund u e

ie Brückenbenutzung

Aus der Elſter- und Luppenane, 10. April. Die erſten
Schwalben ſind eingetroffen. Jmmer zahlreicher treffenunſere gefiederten Lieblinge aus den Winterquartieren bei uns 3

und troß des Widerſtreites zwiſchen Winter und Frühling ſind ſeit
Sonnabend über dem Waſſerſpiegel von Lachen die Fouriere unſerer
echten Sommervögel, die Schwalben, beobachtet worden, wie ſie nach

Nahrung ſuchten Wenn nun eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht, ſo bringen ſie uns hoffentlich laue ſüdliche Luftſtrö c mungen,
anſtatt der éſigen Oſtluft und wahres Frühlingswetter.

Mücheln und Amgegend
Möcheln, 11. April. Zuſammenſtoß zwiſchen Stahl

helm und Kommuniſten. Am letzten Sonntag ſand dier, wie
bereits gemeldet, die von etwa 8000 Mann aus dem Gan Halle be
ſuchte Bannerweihe der Ortsgruppe Roßbach des Stahlhelm ſtatt.
Am Roßbachdenkmal verſperrte ein Trupp Kommuniſten mit roten

Denkmal, mußte jedoch der Kbermacht
weichen worauf die Feier ihren ungeſtörten Fortgang nehmen konnte
Auch in den umliegenden Dörfern um Roßbach kam es zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Stahlhelmleuten und Kommuniſten 5

Lauchſtädt und Schafſtädt.

Lauchſtädt, 11. April. Zur Frage der Bautätigkeit an der Frey
t daß es ſich micht um ſtädtiſchen

Wohnbau, ſondern um privaten Bau handelt.

Turnen Spiel Sport
J Gtockb all.

Am Sonnta nn der Hockey-Clubh A, K. W. Mücheln I den
Zeitzer Ballſpielclub mit 5 2. Beide n lieferten z einſchönes flottes Spiel, das Halbzeit 2:2 ſtand. Jn der 2. Halbzeit
konnte dann Mücheln durch 8 weitere Tore den r ſicher ſtellen
Damit wurde die damals in Zeitz mit 21 erlittene Niederlage wett
gemacht. Auch dieſes Reſultat iſt wieder ein Zeichen, daß ſich die Lei
ſtungen des Müchelner Clubs in aufſteigender Linie bewegen.

Kunſt Literainr Wiſſenſchaft.
J. S. Bach und das nene Rußland.

Die Moskauer Jsweſtija“ würdigen aus Anlaß der in dieſer
KHongzertſaiſon von einem Moskauer Pianiſten zu Gehör gebrachten
ſämtkichen Stücke aus Bach s „Wohltemperiertem Klavier“ in einem
Bach und wir“ überſchriebenen Artikel die Bedeutung Bachs für die
RKevoluttonierung der Muſik. Das Blatt meint Bach ſei
nur von Beruf, formal Kirchenmuſiker n in Wirklichkeit
ſei er der gigantiſche Revolutivnär der i gehöre ganz der Laien
welt an ein heidniſcher Magier. Man müſſe an Bach nicht in An
dacht ſondern in Verwegenheit herantreten; dies wäre zwar eine Ver
letzung der feſtſtehenden Tradition. Doch es gelte eben, Bach der Erde
wiederzugewinnen, um ſeine ganze Sonnigkeit und Lebensfülle ſeine
nur verhüllte, doch ungeſtüm hervorbrechende Sinnlichkeit in die Er
e net treten zu laſſen. Bach e unſeren n Stimmungen

ev nahe, daß erſt t die Zeit gekommen ſei, den Meiſter ſinngemäß
u interpretieren. (Jn dieſer Kritik kommen in einer geradezu er

heiternden Weiſe die Torheiten und Wunderlichkeiten zum Ausdruck
aus denen die ſozialkommuniſtiſche Ethik zuſammengeſetzt iſt. Bach

trenger Folgerichtigkeit aus der vokalen Polyphonie des 16. Jahrhunderts zur

höheren Harmonie in der Melodie entwickelte der die ganze Kraft
ſeiner Jnkuition aus dem chriſtlichen Opfergedanken und der
vor dem Göttlichen ſchöpfte, der mit der Willenskraft der Refor
matoren die Demut der Liebe des ſündigen Menſchen verband, einer
ſolch ausgeglichenen Perſönlichkeit kommt man mit Verwegenheit nicht
nahe, die bekanntlich einem Luſtgefühl entſpringt, das uns Menſchen
eingeboren wurde, um von Zeit zu Zeit die Entwicklung in eine voll
endete Harmonie aufzuhalten und uns vor immer neue Aufgaben zu
ſtellen. Jnſofern gilt auch für den verwegenen“ Kommunismus dieWahrheit, daß in ihm der Geiſt wohnt, der das Böfe will und doch
das Gute ſchafft.!
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„Vermiſchte Nachrichten.
Her Fernſprecher im D-3ug.

Berlin, 11. April. e e Groener und PoſtminiſterStingl telephonierten aus dem fahrenden Hamburger D-Zug
„Eilenhahnzug-Telephonie, funkentelegraphiſche Geſe ſchaft Huth

Berlin, über die bisher nur allgemeine Berichte in der Offentlichkeit
bekannt waren, wurde heute durch die leitenden Perſönlichkeiten des

und RPeichspoſtmintſteriums in der Praxis auf der
Stres e Berlin Hamburg vorgeführt.“
Die Miniſter mit den Herren ihrer Miniſterien und der Eiſen

vahndirektion Altong begaben ſich nach Wittenberge und erwarteten
den aus Hamburg kommenden, mit Zugtelephonie r D-Zug,
mit dem ſte nach Berlin zurückkehrten. Zunöchſt wurde von dem
Direktorium der Huth Geſellſchaft eine Kberſicht über die Methode und
die techniſche Einrichtung der neuen Eiſenbahnzugg- Telephonte gegeben.
Danach übergzengten ſich die Herren von dem guten Funktionieren der
Einrichtung durch verſchiedene Geſpräche mit Berlin. Es
wurden Geſpräche mit dem Reichspräſidenten und dem
Finanzminiſter, mit den Miniſterien ſowie mit einer Reihe anderer
Perſönlichkeiten geführt. Am eindruckvoſſſt ten war die Tatſache daß
man mit jedem Telephonanſchluß in Berlin während der Fahrt ebenſo
verbunden wird, als wenn man ſich in Berlin ſelbſt befindet, ja, 8 daß
der Angerufene nicht einmal bemerkt, daß er mit einem in voller
Jahrt befindlichen DeZug im e iſt.

Reuſchnee im Schwarzwald.
Jm ganzen Schwarzwald iſt, nachdem drei Wochen lang Früh

T geherrſcht hatte plötzlich ein erheblicher Witterungs-
u mſchlag ingetreken. Bis auf. 200 Meter herab Hegt wieder Neu
ſchnee, und die Temperatur iſt bis auf den Gefrierpunkt ge
ſunken. Auch auf der Rauhen Alb iſt ein ähnlicher Wetterſturz
ingetreten, der bis tief in die Täler hinein, die zum Teil ſchon im
T lingetleid trahlten erhebliche Schneefälle brachte kürzlich an Zwei Sehäftsleute verkauft mit

Spielklubpläne an der Oſtſee.
Der Streik im Zoppoter Spielkaſino iſt vor einigen

Tagen unter Vermittlung von Dangziger ſogialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftsſekretären zu Ende gegangen. Die ſtreikenden Angeſtelltenließen ihre Hauptſorderung, bei der Anſtellung und Entlaſſung von
Angeſtellten entſcheidend mitzuwirken, wodurch ſie allmählich den
ganzen Betrieb in die Hand bekommen hätten, en.Teil der Angeſtellten wurde wieder eingeſtellt, und der ganze Betrieb

geht nun im alten Umfange weiter. Nun ſoll aber dem nordiſchenMontecarlo in Zoppot eine on in dem
auf pommerelliſchem Gebiet liegenden, bisher allerdings noch ſehr
kleinen und unentwickelten Küſtenort Gdingen erſtehen. Nach
einer Meldung polniſcher Blätter will eine belgiſch franzöſiſche Ge
ſellſchaft, angeregt durch den Eigentümer des Spielklubs in Oſtende,
André, einen Spielklub gründen. Die Seſellſchaft bietet zunächſt die
ſtattliche Summe von 100 Millionen Pplenmark zum Ausbau des Hafens von Gdingen und zur Moderniſierung des Helager
Leuchturms. Jexner will ſie der Gemeinde Gdingen 25 Prozent der
Einnahmen des Kaſinos merken wenn ſie die Konzeſſion auf 50 e
erhält.

t

Tragödie im Krankenzimmer.
Ein 75 jähriger, durch Krankheit ans Bett gefeſſelter Mann hat

Ni z za einen Beſucher während einer geſchäftlichen Verhandlunga en. Die Tat erregt einiges Auſfehen, da der Mörder,
Jean Bars68, in literariſchen Kreiſen woh etannt iſt. Barés hat
viele Jahre hindurch eine Zeitung herausgegeben, in der er für „Frei
denkertum und vereinfachte Rechtſchreibung“ eintrat. Dieſe merk
würdige Zuſammenſtellung hate dem Blatke, das der „Reformiſte“
hieß, einen gewiſſen Kurioſitätserfolg verſchafft Bares beſaß eine
große Zahl von Anhängern da er in Südamerika viel Geld verdient
hat. Für Leute, die ſeinen Jdeen Verſtändnis entgegenbrachten, beſaß
er eine offene Hand. Seit einem Jahrzehnt lebte er in Nizza, wo
er verſchiedene Grundſtücke beſaß. Eines ſeiner Häuſer hatte er

enen er aber n Streit

Der größte

ſchlechten Einfluß auf ihren Charakter gehabt hat.

über die Zahlung geriet. Beide beſuchten Barés zur Regelung der
Angelegenheit in ſeiner Villa. Er empfing ſie im Bette liegend und
machte ihnen Vorwürfe, daß ſie ihn betrügen wollten. Während einer
der beiden Käufer an einem Tiſch ein Schriftſtück auff zog Barés
unter der Bettdecke einen Revolver hervor und ſchoß den anderen
nieder. Barés iſt in Nizza als Philanthrop bekannt, der große
Summen zu wohltätigen Zwecken ausgegeben hat. Es wird an
genvmmen, daß Barés an Verfolgungswahn leide. Dieſer Vermutung
widerſpricht aber die vollkommene Ruhe, mit der er ſeine Tat zugibt.
Er hatte den Mann erſchoſſen, weil er von ihm beſchwinde t und über
dies nvch Lügner. genannt worden wär.

S
Was vaben Sie. füx Leſer Das Neuyprker Buro für Sozial

hygiene, das von dem jungen Rockefeller begründet worden iſt, hat eine

große Anzahl ſtudierter Frauen gebeten, ſich möglichſt freimütig und
unborbehalten über ihre eigenen Fehler zu äußern. Die n en und
alten Damen ſollen eine Beichte ablegen, wie ſie bisher eingi aſtehendürfte wann ſie sut flirten begonnen haben. Ob der Sürt einen

Wie intim ſie mit
Männern verkehrt haben: vor der Ehe, während der Ehe und nach der
Ehe uſw. Die Sragebogen, die den einzelnen Damen zugeſchickt
würden, behandeln die Fragen verſchieden, je nachdem, ob es ſich um
verheiratete e vder geſchiedene Frauen bezw. um alte Jung-
fern handelt. Man darf bezweifeln, daß die eknge henden Antworten
vollkommen wahrheitsgetren ſind, obwohl allen Damen ſtrengſte Dis
kretion zugeſichert worden iſt.

Letung- es VerFon zrted Berger für den politiſchen Ceik,t phil. Stest ea und Literatur; Ferne G o m m ſür Promng Perales Volkswirtſchaft Ver
miſchies und Sport; Kurt Rößner ar en Anzelgen und Reklameteil,

Berki r. Vert t Want n g e n dorf, Laub Str.ner. Verkretung: Warter Aßmnus rlin mersdor ubacher 55.Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in erſ

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Anzeigen.e die ne hin der Anzeigen
beſtimmt vorgeſchriebenenSegen oder Plätzen können wi

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt
Mannes und Vaters

Junger ordentl. Mann ſucht
beſſere Schlafſtelle

oder möbl. Zimmer.
Bettwäſche wird geſtellt
Ang. unt. 1128 an die Exp.

Mobl. Zimmer

lichſten Dank.

Löpitz, den 9. April 1923.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme bei der Beerdigung meines lieben

Albert Röser
ſagen wir auf dieſem Weg unſern herz

Ww. Auguste Röser
nebst Angehörigen.

See

12, 18. und 14. April 1925, abends 8 Vbr

des Telepathen und Hoilsehers

zu mieten geſucht.

e n
Bekanntmachung

W

l. Wohn n. SchlafDenn ſofort geſucht.

Bordihn, Pol.-Hauptmann,
2. Pol. Bereitſchaft, Kaſerne.

eeheeeeehW S2eere Immer od. Päume
von jg. Ehepaar geg. gute
Belohnung geſucht. Eventl.
Aßtige Jnſtandſetz. od. Aus
van wird geleiſtet. Angeb.
anter 1137 a. d. Exp. d. Bl.

r e (unverheiratet)
fFa t ür eelett Möbllert. Immer
event. auch Schlafzimmer).
Ang. unt. 1138 a. d. Exp.
10000 Mark Belohnung.

Junges Ehepaar ſucht
per ſofort einfach möbliert

Zimmer, wenn möglich mit
Kochgelegenheit. Ang. unt.
1189 an die Exp. d. Bl.

Gut bürgerl. tagen
Privat) von Ingenieur geſ.

wegen Familienfeier

und Sätmereigeſchäftes
vormals Guſtav Traxdorf.

Neumarkt 6.

e e e e

Honnerstag, den 12. April,
iſt mein Geſchäft von 4 Uhr nachmitags ab

geſchloſſen, r
was ich hiermit allen meinen werten Kunden,
Verwandten u. Bekannten ergebenſt mitteike.

Inhaber des Kolonlal, Material

Kaufmann O. Traxdorf,
ECCLCEEC)CFCkekkeekekdf e

fred Harr
mit gom

9
S
S
S
9
S
S
S
S

S
S
S

S
Vorverkauf: Tiefer Keller

ßeit éecelechuwha

Donnerstag Freitag Sonnabend

Experimental- Abende

mes ixl Rätsel Mia
und das große Bnterhaltungsprogrämm.

(Ered Harry giebt in der Selbsthypvose Auskunft über
Vermisste, Flärt Diebstähle und Verbrechen auf.

es

Stadt- Cafe
Veberlandbahnhof Merseburg, Dammstrasse,

Morgen, Donnerstag, ab 7 Uhr

Jeden Mittwoch und Sonntag

Inb. Hans Ruhe.

g
e

e Ball. g

S S
Jomnahends Vereſnsfestliechkeſten

h e e
Donnerstag, den 12., abends T Uhr

Honatsvergammlune
„Gotdene Kugel“. Kollege Mittel ſpricht über:

z e

Oberförſteret Halle.

S Gaſtwirtſchaft Vogel
1. Brennholz aus Jagen 28, 39 und Sammelhieb

Werte Angebote mit Preis
unter 1136 an die Exp.but bürgerl. Mttagstisch Iprmaannn

von jungem Kaufmann ge
zu verk.

Eichen?

ar Linden: 29 rm Scheite u. Knüppe

Znm. Wohn in. ſchön. Disen, Papier, Lumpen, Knochen usw.

Khmole Str. 26
Hamsterfelle zu besonders hohen Preisen.

Bestellungen werden prompt abgehott.

Schmale 26.

33.Wohn., 2 Kamm., gr.K. u. Zub., auch geg. Siedl.
Bobn. Ang. u. 11400. d. Exp.

Sportanzug
en für mitl. Jigur) um
ſtändeh. unt. Ladenpreis zu r. a n BaK,
verkaufen. Anzuſehen 6 bis z
7 abds. Friedrichſtr. 26, I.
kgl. Beftstelle mit Matratre
hachtzcträncden m. nan

z. verk. Zu erfr. i. d. E.

Motorrad
zu verkaufen Sond 24.
leſe läuterschwein

verkauft
Eimann, Werder.

Ein bis zwei Fnhren

gutes

Speiſekartoſfeln

Htto e

Achtung!
e Verkaufe nach wie vor in unveränderter Weiſe

pa. Saatkartoſſeln
Marken Kaiſerkrone, Panaſia, Jnduſtrie,

Magnum bonum, ſowie handverleſene

däniſchen Weißkohl ten

r und Stand J Tel. 410.

geeignet; 7 rm RüſternNutzkloben.

3,86 fm, 85 V. 11,59 ſm, 1 Ahorn IV. 964 w, 8 V.

1 Erle i. 089 m 1 W. S 10 V.0,51 fm, 5 Pappeln V. 1,98 fta, 4 V. e 1190 em.

ſchwachen Holzes ſind Händler zugelaſſen Die Kaufdeträge

zu entrichten. Alle näheren Auskünfte erteilen die Betten Förſter
und Wellmann zu Maßlau.

Eine gutes

erspart Neuanschaffung!

oder Grummel
ſucht zu kaufenSeit e großen Transport beſtee e chiragende a friſch

milchende

Milchvieh, darunterMorgen, Donnerstag,
den 12. 4. 1923 auch Zugvieh, empfehle

ſelbiges ſehr preiswert.leerer Wagen
von n. nach Halle.

Songetens den 14. p. M., bohe v Dre einen

H. Hehbenreih, einnya b. gen

Telephon 39.

Seit 30 Jahren bürgt die

für eine gute sorgfältige Arboeit.
Markt 15. Moerssburg,.

Morgen früh treffen v

Holzverkauf aus der Förſterei Maßlan.

Montag den 283. April 1928, vormittags 9 Uhr zu Malen in der

275 rm Scheite u. Knüppel, 164 rm Reiſer 1. Kl., 425 rm Reiſer 8. Kl.
Friſchmilch. Ziegen Rüſtern, Eſchen 35 rm Scheite u. Dre Je g. 180 rm Reiſer 3. Kl. n
m. Lämmern (v. 2 die Wahl)

Preußerſtr. 16.

S n ment in Ametaen
2. Anſchließend an den Brennhvolzverkanf mit r Pauſe kommen

kleine Hutzhölzer (meiſt 5. Kl.) Stellmacherhölzer zum Ausgebot:

Förſterei Maßlau: 26 Eichen 11,24 m 99 Eſchen e 19,73 m
50 Rüſtern 17,57 ſm; 2 Ahorn 2,18 m 2 Birken 6,68 fm; 5.Erlen
2,42 m außerdem 2 Eichen 1. Kl. mit 2,08 km Mr. 116 u. 189) zu Walzen

Sörſterei Schkeuditz 5Eichen V. 8,51 fen, 5 V. 180 m 6 Rüſtern
V. S 6,28 ſm, 76 V. 21,01 fm, 1 Bitke V. e 1.08 m. u S 6,97 rn 5

4,09 fm, 2

Brennholz und ein Teil des Nugtzholzes iſt für den Lokalbedarf beſtimmt
und dürfen Händler nicht mitbieten; für die 2 ſtarken Eichen und einen Teil des

für Brennholg vis
zu 50 900. Mt. ſind ſofort im Termin zu zahlen, n Beträge, ſowie die der
Nutzhölzer, ſind innerhalb 10 Tagen an die Jorſtkaſſe Halle g. 5 Sriedrichſtr. 51,

chem gche W

ſrheret Mauersberger

Markt w.

Empfehle billig

primg fettes Boch

Ruhrbesetzung und deren Folgen.
An Helene Familienabend.

Der

Stehgane Umndvſn

J 26 J. fucht, da es an p.Damengeſellſchaft fehlt, Be
J kanntſch. m. Landwirtstvocht.
i. Alt. v. 23-—26 J. Allein

erbe elner 9 ha groß. Wirt
ſchaft. Einheirat nicht aus

Z geſchl. Ang. mögl. m. Bild
unt. 1142 an die Exp.

km Gevhrhe
welcher mit allen landwirt
chaftlichen Arbeiten vertraut
ſt, ſofort geſucht

t Meuschauer n

Suge per ſofort ein

ordentliches eüdchen

für das Haus.
krau Anna Hüller,

Korbwaren Jabrik,
Corbetha.

Mädchen

Arm Reiſer 8. Kl. Konzert
der Hauskapelle.

e

Donnerstag
Gexollechaftratend

Für Stimmung ſorg
Müller Max

aus Leipzig.

0,96 km, Eſche

inden V. e

z4e zu Sabeudts I beresgenſch feige ſam

fleger v. rofen Breur Hersehn.

ne am Freitag. den
13. d. M. en 8 UhrKarkſtraße 4 (m Schul S

h hauſe) einen Lehrgang in
S der Krankenpflege und im S

e Krankentransport.
Männer ſowie Jünglinge
S jeden Standes ſind will

c kommen. Anmeldungen geſucht. Frau Staben,
vorher bei dem Sührer feu Röſſen, Merſeba. Str.

R. Arndt, Gotthardtſtr. 82,
km ver 2. Mädchenoder bei Beginn erbeten.
(auch kräft. Oſterm.) welch. zu

Ein faub.,
fleißiges

vei hoh. Lohn z. bald. Antritt

Ohberscfilesier?
Freitag, den 13. d. M.,

e verfammiung bei Beth r d e
Halleſche Straße. Wichtige
Tagesordnung, u. g. Harze ne PandeS ansſing der Kern nen an

ünner tuch Montag nachm. Gegendu. Ju endverein. E. V. Lauchſtädter Straße
den 12. 4 28. Verloren.

MitaliedereBerfammlung Gegen hohe Belohnung ab
zugeben Reſtaurant Slosen

Jahr Friedrichſtraße.

Kleine Schere verloren,

ein, Pfd. 450,
Teleshon 39.

Beyer S Co,
S

en ren
übersichtlzusammengestellt S

hält vorrätige en W. Ziegenhorn, Schafſtadt, Tel. 32.
ſowie Farſen

Fommersprossen

beseitigt unt. Garantie ſnnerk. 5 Tag. Vörver Igberfechs,

Saut- und Spelge-

e e n artokteintWo junge oſtfrieſiſche

Kü
geben preiswert ab

kunke 4 Scherz.

h 7 Wochen alt, ege ob.2 rüne ering e ind Hammelſleiſch als et z ne Vin da t. Andenken, abzugeben

unter 11441 a. d. 12.

Geifen-Sroßhandiung
ſucht ſür den Kreis Merſeburg einen tüchtigen

Vertreter
für ihre Seifenſpeziatartitel. Herren, die über gute
h Umgangsformen verfügen und denen an einer gut

rer ha a d. Aen an wen donhadend 10-7.

Warzen, ürlsBußrner u. sonst 96hünneltstehier. (TI. 5562) Kleine Anzeigenpreisw. zum Verkanf. Fhlers ſäna, Maggehurg. Wiſnelmstr. 18, (Gégr. 1905). haden den an im

Merſebg. Korreſpondent.
(Rebenausg. Schafſtd. 3tg.)

bezahlten, dauernden Stellung gelegen ift ſowie
an intenſives und fleißiges Arbeiten gewöhnt ſind,

J wollen umgehend Vewerbungsſchreiben unter 1126
an die Expedition d. Bl. einreichen.

e abends 280 Uhr Monats Zane len Lann, r
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500 000 Menſchen die 18 Kruppſchen Arbeiter zu Grabe geleitete, die
als Opfer des franzöſiſchen Militarismus und als ſtumme Wahrer
des deutſchen Rechtes auf Leben und freie Arbeit gefallen ſind, ſprach
der Reichskanzler Dr. Cuno im Reichstagsſaal zu Berlin die
Trauerrede, die gleichzeitig eine der ernſteſten und ſtaatsmänniſch
beſten Kundgebungen war, die von ſolcher Seite ausgegangen ſind.

Der Kanzler hat vier Gedanken hervorgehoben, die beſondere
Aufmerkſamkeit verdienen

Den Gedanken, baß die Opfer der franzöſiſchen Einbruchsarmee
keine andere Schuld zu büßen haben als das Schickſal, Deutſche
zu ſein;

den Gedanken des waffenloſen Widerſtandes, der ſogar in dieſem
Falle gewahrt wurde

den Gedanken der Freiheit der Arbeit, die heute wie einſt im
Altertum bedroht iſt, nur mit dem Unterſchiede, daß diesmal eine
Hörigkeit von Nation zu Nation angeſtrebt wird und daß dieſes
Streben an die Wurzeln allex menſchlichen und ſtaatlichen Exiſtenz
greift, daß diejenigen, die dagegen ankämpfen, ſür Arbeitsehre und
Arbeitsfreiheit ihr Daſein aufs Spiel ſetzen;

den Gedanken ſchließlich, der Verſtändigungsbereitſchaft trotz allem,
der Bereitſchaft zu ehrlicher Verhandlung auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und der Befreiung gerade des Teiles der deutſchen
Erde, in den man die Eſſener Toten am Dienstag gelegt hat.

Dieſe Rede faßt, nach innen, noch einmal die klare Notwendigkeit
des waffenloſen Widerſtandes zuſammen, die unſer realpolitiſches
Schickſal heute ebenſo iſt wie die Vorbedingung des geiſtigen Sieges,
den wir, allen Völkern der Welt vorangehend, in dieſem neuen Kampfe
für Freiheit und Arbeitsehre erringen müſſen. Nichts wäre ver
lockender geweſen, als an der Bahre der Eſſener Toten Worte zu
ſprechen, die bei gewiſſen Leuten in Deutſchland, ſeien ſie nun nur
kurzſichtig oder ſchon demagogiſch, mehr Wohlgefallen erregen können
als die ſtraffe Beſonnenheit und Erkenntnis des deutſchen Schickſals,
wie ſie aus den Reden des Reichskanzlers und ungefähr gleichzeitig
auch des Arbeitgebers der Toten, Krupps, klingen. Die Franzoſen
haben den Vertreter des Reichskanzlers verhaftet, der mit einem
Kranz den Opfern des blutigen Oſterſonnabends die letzten Grüße der
Reichsregierung zu bringen hatte; ſie haben es nötig, auch derartige
natürliche Dinge mit Gewalt zu verhindern, zu ihnen gehört der
ganze Apparat von Lüge, Gewalt und Unterdrückung; Deutſchland
wird in dieſem Kampfe mit anderen Mitteln ßegen wie es mit anderen

Mitteln gekämpft hat. eJn der Tat iſt es heute ein hartes Schickſal, Deutſcher zu ſein,
und eine ebenſo harte, aber tiefe Pflicht, als ſolcher zu leben und zu
handeln. Mit ungeheuerlicher Vergrößerung einer Verleumdung,
deren Umfang und Jntenſikät in der Weltgeſchichte noch nicht da war,
konnte in der ganzen Welt ein Begriff vom Deutſchtum verbreitet
werden, der ſchließlich dazu führte, daß das deutſche Volk als ver
antwortlich“ für das Harakiri Europas betrachtet wurde, das im

Jahre 1914 aus der Einkreiſungspolitik der Gegner Deutſchlands
zwangsläufig ſich ergab.

Gerade dieſes deutſche Volk aber geht nun der Welt voran in
einem neuen Kampf, der gelingen muß, wenn die Freiheit der Arbeit
und bie geſamte moderne Arbeitsreform in der Welt erhalten bleiben
ſoll. Unſere Gegner hatten es ſich angewöhnt, in der Phraſeplogie

gbertlächlichen „Humanität“ Deutſchland vor dem Krieg als den
Pe treter des Alken, Gewaltſamen, Geſtrigen zu verleumden; heute

ämpft Deutſchland gegen das wirklich Geſtrige, das ſich mit einer
iberwärtigen Vollendung, die kein Dichter ſo erſinnen könnte, in

den Franzoſen verkörpert, für das Morgen der ganzen Welt, und mit
den Mitteln, die die tatſächliche Lage Deutſchlands übrig gelaſſen hat:
es ſind aber gerade die Mittel pon morgen

So konnte der Kanzler als leitender Politiker dieſes ver
leumdeten, gequälten und doch für die Zukunft der Welt kämpfenden
Volkes die ehrliche Verſtändigungsbereitſchaft ausſprechen, die wir
nach wie vor haben, und die nur leider unverſtanden und unerwidert
geblieben iſt. Seit Wochen, ja, in der ganzen zweiten Hälfte der
nunmehr über ein Vierteljahr dauernden Ruhrbeſetzung, iſt man in
Frankreich ſich mehr und mehr darüber klar geworden, daß die
Gewalttat die erhofften Ergebniſſe nicht gebracht hat. Man iſt aber
noch lange nicht ſo weit, zu erkennen, daß die Gewalt, der Rechts
bruch ſelbſt ein für allemal abgeſtellt werden muß, wenn Europa
geſund werden ſoll. Noch verſchanzt man ſich hinter der „Sicherung“,

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer
10 Fortſetzung.

nzeß Lols betrachteteher e
nicht zum erſten Male, daß ſich jemand um Auskun betreffs des
gn ſie wendete. Wer ſollte auch in ihr eine Prinzeſſin vermuten Aber
a konſtatierte mit großem Freimint, daß noch nie ein ſo hüpſcher, ſtatt
licher und eleganter junger Mann ihren Weg gekreuzt hatte.

Das ühermütige Funkeln ſeiner Augen erwecle auch in ihr die
Duſt, einmal übermütig zu ſein. Ein leifer, ſchalkhafter Zug gab ihremtchen einen ſo entzückenden Ausdruck daß der Prinz chts weiter

als: Donnerwetter
„Die e des Parkes iſt erlaubt aber durch dieſes Tor

Wnnen Sie nicht eintreten Es iſt verſchloſſen. Weil der üſſel ver
n tn wird es nie mehr gesfſfnet“, gab ſie freundlich und bereit

zu re wo ich einen nfinde fragte e Joachim, das feine, ſchelmiſche Maädchengeſicht nich

Nachdruck verboten.)

es Lineswegs als ein Verbrechen, daß ſie

Skunft„Würden Sie die Güte haben, mir

aus den Augen laſſend
et an ſich rechts In zehn Minuten etwa erreichen Sie die
S p erinz Joachim blickte unſchlüſſig zu ihr hinüber. Er hatte gar keineLuſt, die et en enta e S n Dame

geftel ihm zu gut. Daß ſie die Pförtnerstochter war, glaubte er nicht
mehr. r n e ihre a rn und ein n unares Etwas verriet ihm die vornehme Dame, trotz der ſchlichten

eidun

hatte er gar eine Hofdame der e innen vor ſich. Die d
niſſe im Schlößchen ſollten mehr als einfach und beſcheiden ſein
Wahrſcheinlich konnten die Prinzeſſinnen a Hofdamen nur ſchlecht
bezahlen. Jedenfalls konnte er bei dieſer Gelegenheit verſuchen, eiwas
über Prinzeß Lokandig zu erfahren. Die luſtigen Mädchenaugen da
drüben ſahen nicht aus, als könnten ſie über einen übermütigen
Streich zürnen.

„Jch ziehe es vor, hier überzulklettern, um mir den Weg zu
ſparen,“ ſagte er plötzlich, und ehe ſie etwas exwidern konnte, ſchwang
er ſich gewandt über das eiſerne Tor und ſtand, die Hacken zuſammen
ſchlagend und tief ſich verneigend, vor jhr.

„Baron Schlegelll Gnädiges Fräulein verzeihen Pigſ mein un
ne Eindringen aber ich bin Soldat und liebe die kürzeſten

ege.“

In Prinzeß Lolvs Geſicht zuckte der Schalk. Sie hätte gern recht
fröhlich aufgelacht Aber ſie dachte zur r. Zeit daran, daß diesunſchicklich ſei Mit einem energiſchen Ruck klappte ſie ihr Buch zu,

weiteres von einem Fremden angeredet wurde. Es e
arke

Vielleicht gehörte ſie in das Prinzeſſinnenſchlößchen am Ende

perfaſſungsgemäß antaſten laſſen.

Damit ſteht Deutſchland nicht mehr weit von dem Boden der
engliſchen Auffaſſung, die man Herrn Loucheur nach Paris mit
gegeben hat; jetzt hat die Gegenſeite das Worte. Sie kann ſich nicht
darauf berufen, von Deutſchlands Regierung am Sprechen verhindert

worden zu ſein. c
Berlin, 11. April. Zu der Stunde am geſtrigen Vormittag

in der die Opfer gemeinſter franzöſiſcher Kriegsgewalt in Eſſen in
das gemeinſame Grab geſenkt wurden, vereinigte ſich, wie ſchon kurz
berichtet auf Anregung der Reichsregierung im Plenarſagle, des
Reichstages auf deſſen Dach die Reichsfahne auf Halbmaſt die Trauer
des deutſchen Volkshauſes bekundet, eine Trauerverſammlung, die die
Sitze des Saales Und der Tribünen bis zum lehten füllte die Vertreter
ſämtlicher Gewerkſchaften und Beamtenverbände ſowie die Spitzen der
Berufsſtände, Vertreter der Länder, der Kirchen, der Parlamente und

der Behörden. Der Saal iſt ſtimmungsvoll mit ſchwarzen Draperien
und Tannengrün bekleidet. Der Präſidentenſitz iſt mit der ſchwarz
rote goldenen Fahne überdacht, an der Wand darüber der Reichsadler.
Auf den Sitzen der Reichsregierung haben unter Führung des Reichs
kanzlers die Mitglieder des Reichskabinetts Plahz genommen. Auf den
Sitzen der Landesvertreter nahmen u. a. die Mitglieder der preußiſchen
Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Braun Plah, darunter die
Miniſter Severing, Bölitz, der ſächſiſche Miniſter Fleißner, Oberbürger
meiſter Ritter u. a. Neben dem Reichskanzler hatte der Reichstags
präſident Löbe Pkatz genommen. Um 10 Uhr erſchien der Reichs
präſident Ebert, ehrfurchtsvoll begrüßt von der Trauerberſammlung.
die ſich erhob. Er nahm den Platz des Reichskanzlers ein. Das Or
cheſter der Staatsoper unter Leitung des Generalmuſikdirektors Ble ch
leitete die Feier mit dem Trauermarſch aus der Ervika von Beethoven
ein. Der

Reichskanzler Cuno
ergriff hierauf das Wort und führte aus Zu der Stunde, die uns in
Andacht und Trauer hier vereinigt, ſoll ſich in Eſſen das Grab ſchließen
ber dein was ſterblich iſt an dreizehn ſchlichten deutſchen Männern,
die aus der Arbeit heraus zwiſchen Karfreitag und dem Auferſtehungs.
tage, von franzöſiſchen Kugeln durchbohrt, ihr Leben laſſen mußten.
Den ſtillen Zug der teuren Toten umſchweben die Gedanken eines
ganzen Volkes, Gedanken des Leides der Dankbarkeit, des Gelöbniſſes.
Dreizehn Menſchen ſind hinweggeriſſen, die in ſchwerer Arbeit ein
hartes Brot verzehrt haben. Wehrlos hat ſie die franzöſiſche Kugel
aus einer Menge Gleicher herausgeriſſen. Nichts hat ſie von den
anderen unterſchieden als der Zufall, der ſie dem franzöſiſchen Blut
hefehl zum Opfer erkor. Dieſe Leben, die nur karg an Freude geweſen
ſein mögen in dem großen Einerlei des arbeitsreichen Tages, ſind als
Märtyrer dahingegangen. Sind ſie nicht ein Symbol unſeres gemein
ſamen deutſchen Schickſales:

Recht und Arbeit auf der einen,
Gewalt und Unrecht auf der anderen Seite!

Die Toten hatten in Reih und Glied geſtanden ohne Befehl, ohne
Zwang, im freien deutſchen Opferwillen. Die Frage wird
jetzt ausgekämpft werden, ob die grauſame Zeit des Altertums wieder
kehren ſoll, in der fremde Heere über ganze Völker wie
über Sklavenhorden ſchalten. Vielleicht befinden wir uns
jetzt auf dem Höhepunkt des Kampfes Auch in Frankreich
müßte man es jetzt wiſſen, zu welchem Abgrunde das am 11. Januar
begonnene Unternehmen geführt hat. Der Reichskanzler fuhr dann
weiter fort. Jm Namen der Toten frage ich die Völker der Erde, wie
lange noch wollen ſie warten, ehe dieſem

wahnwitzigen und grauenvollen Mißbrauch der Gewalt
ein Ende bereitet wird Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede führte der
Kanzler aus, daß wir mit dem gleichen Empfinden aller derer gedenken
die ihnen an Rhein und Ruhr mit dem Opfer des Lebens und der

erhob ſich und ſchritt, ſteif ein wenig den Kopf neigend, an ihm vorüher. Der arme Pring tat nun doch einen heilloſen Schreck über

ſeine eigene Kühnheit.
Alle Wetter wie v uge abfallen ließ. Sollte er nun ſeine

Dreiſtigkeit mit einem ſchmähli en Rückzug büßen
dem WMutigen gehört die Welt. Er eilte ihr nach.

„Jch muß nochmals dringend um Entſchuldigung bitten, mein ſehr
eehrtes, gnädiges Fräulein. Nur der Umſtand daß ich vom Herzogſbſt die Erlaubnis bekam, in dieſen Park einzudringen, ließ mich ſo

vorgehen. Ich wäre ſehr unglücklich, wollten mir gnädiges Fräulein

nicht verzeihen.“ h JPrinzeß Lolos Fuß ſtockte. Gax zu gern hätte ſie ſich länger mit
dem hübſchen, jungen Mann unterhalten. Aber was würde Renate
dazu ſagen Jndes Renate war weit und dieſer Baron
Schlegell berief ſich auf den Hrzog. Sollte ſich das nicht bedenken
laſſen Sie wandte das Geſicht und ihre an trafen die ſeinen
Ein eigenes Gefühl beſchlich ſie unter ſeinem bittenden Blick. Halb
gegen ihren Willen fragte ſie zögernd:

„Der Herzog ſelbſt erlaubke Jhnen, in den Park zu dringen
„So iſt's, mein gnädiges Fräulein. Jch habe ſeine ſchriftliche

Erlaubnis in dieſem Park Aquarellſtudten und bhotpgraphiſche Auf
nahmen zu machen und beſitze ein eigenhändiges Empfehlungsſchreiben
des Herzogs an die beiden Pringeſſinnen Wengerſtein, denen ich
morgen zu ſchicklicher Stunde meinen Beſuch machen werde.

Prinzeß Lolo blieb nun mit einem heimlichen en de ſtehen.
Unter dieſen Umſtänden konnte man ihm ſeine Kühnheit verzeihen,
ohne ſich etwas zu vergeben. Sie war ſehr froh darüber. Es verſtieß
nun nicht mehr gegen den guten Ton, ein wenig mit ihm zu plaudern.
Und wenn auch die Luſt, eine kleines, harmloſes Abenteuer zu er
leben, prickelte ihr im Blut

Hatte ſie doch erſt heute wieder ſchmerzlich empfunden, daß ſie
ſo ſtill und abgeſchloſſen lebte und nie mit jungen, fröhlichen Menſchen
zuſammenkam. Hier hatte ihr der Zufall ein heiteres dar z
geboten ſie wollte dieſe Gelegenheit ausnutzen. Kbermütig vdeſchloß e
dieſen Baron Schlegell über ihre Perſon im unklaren zu laſſen.

Während ſie das alles erwog, ſiel ihr Blick auf ſeine Hände
und nun war es mit einen Male mit ihrer Faſſung zu Ende. Sie
Wirt lachen, und auf ſeine Hände zeigend, ſagte ſie mit drolliger

ürde:
Da Sie ſo grauſam an Jhren Glaces geſtraft worden ſind,

eiſerne, ſtark verroſtete Tor hatte dieſelben übel zugerichtet. Sie

nigſt ſeiner mißhandelten Handbekleidung.
die Verzeihung des gnädigen Fräulein erwirkte. Jch irre wohl nicht,

will ich verzeihen.
Er blickte verdutt auf ſeine Handſchuhe herab. O weh das

waren geplatzt und voller Flecke
Froh ſtimmte er in ihr Lachen mit ein und entledigte ſich ſchleu

„Gott ſei Dank, geſegnet ſei dies kleine Malheur, da es mir

wenn ich annehme, daß gnädiges Fräulein zu den Bewohnern des
Schlößchens gehören

Aber nein

Freiheit vorangegangen ſind. Jhnen allen müßten wir antworten mit
dem Gelöbnis, alles zu tun, was in unſerer Kraft ſteht, um ihnen zu
einer baldigen Befreiung zu verhelſen. Selbſt dann noch, als der Feind
im Lande ſtand, hätten wir wiederholt erkennen laſſen, daß wir zu
gleicher freier und gleichberechtigter Verhandlung bereit ſind. Wir
hatten einen praktiſchen Weg gewieſen, wie das durch den
Ruhreinfall faſt unentwirrbar gewordene Reparationsproblem zu löſen
iſt, indem wir uns zu dem Vorſchlage des Leiters der amerikaniſchen
Außenpolitik bekannt hätten. Alles ſei geſchehen, um den Ruhreinmarſch
zu verhindern oder abzukürzen. Es werde auch künftig nichts unter
bleiben, um unſerem Lande die Freiheit und den Frieden wiederzu
geben. Aber dieſe müßten geſichert ſein, wenn nicht die Opfer an Ruhr
und Rhein nutzlos gebracht ſein ſollen. Die Reparationspflicht müßte

auf das Maß des Erfüllbaren zurückgeführt werden. So
lange der Gegner zu ſolcher Regelung nicht bereit ſei, müſſe der Wider
ſtand von der ganzen Bevölkerung gemeinſam fortgeſetzt werden, und
in dieſem Kampfe dürfe es keine Parteien und keine Unter
ſchiede der Klaſſen geben. Der Kanzler ſchloß mit den Worten

Alle Kräfte der Erreichung des Friedens, und bis dahin den großen
Abwehrkampf. Die Toten haben ihre ganze Perſon eingeſetzt für das
Vaterland. So wollen wir es tun, indem wir uns im Geiſte mit der
Trauergemeinde am Grabe der deutſchen Arbeiter vereinigen. Laſſen
Sie uns in dieſer Stunde jedem einzelnen unſeres Volkes Fichtes
Worte zurufen und befolgen Handeln ſollſt du ſo, als ob von dir und
deinem Tun allein das Schickſal der deutſchen Dinge abhänge und die
Verantwortlichkeit wäre dein.

Der zweite Satz aus Beethovens 7. Symphvnie ſchloß die Trauer
feier. Präſident Ebert und Reichskanzler Cuno begaben ſich zu den
Vertretern der Eſſener Werke und der Arbeiter und drückten ihnen
perſönlich ihr Beileid aus.

Entſchloſſenheit der Ruhrbevölkerung.

Die Eindrücke des Abgeordneten Stampfer im Ruhrgebiet.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete und Chefredaktenr

des „Vorwärts“, Friedrich Stampfer, der bereits vor längerer Zeit
eine Jnformationsreiſe durch das Ruhrgebiet unternahm, weilt ſetzt
wieder auf dem Schauplatz des Abwehrkampfes und berichtet in dem
Parteiorgan über ſeine Eindrücke. Wir wollen die folgenden Stellen
aus ſeinem Artikel wiedergeben:

„Jn den nächſten Tagen werden auch die verhafteten Direktoren
von Krupp vor dem Kriegsgericht in Bredeney ſtehen. Keiner von
denen, die ich ſprach, hält es für möglich, daß ein Gericht, das dieſen
Namen verdient, zu einem chuldſpruch kommen könnte. Da das
kommuniſtiſche Ruhr-Echo“ durch die e an die Firma Krupp
habe die Arbeiter bewußt in die Kugeln Poincarés gejagt“ die fran
zbſiſche Anklage unterſtüßt, halte ich es für eine Gewiſſenspflicht zu
erklären, daß der Führer der Kommuniſten in den Krupp- Werken
Böhm, mir gegenüber die gegenteilige Behauptung vertreten hat
Böhm iſt gewiß bereit, vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht, wenn ihm
dieſes dazu Gelegenheit gibt, die Außerungen zu wiederholen, die er

mir etag hat.ber dem Revier liegt jetzt die Stimmung eiſerner Entſchloſſen
heit. Jene, die vor drei Monaten meinten, länger als zwei Wochen
könne die Beſetzung nicht ertragen werden, hatten mit den pſycholo
giſchen Wirkungen des militäriſchen Vorgehns nicht gerechnet. Man
kann die nächſte Zukunft des Ruhrgebiets ſehr dunkel ſehen und ſich
alle möglichen Bilder ausmalen, nur eins kann man ſich unmöglich
vorſtellen daß es zu einem Paktieren der Bevölkerung mit den Fran
zoſen kommen könnte. Und wenn wirklich das franzöſiſche Militär
nach dem berühmten Wort Degouttes tauſend Jahre hier bliebe und
es ſo weiter triebe wie bisher, ſo würde die Ruhrbevölkerung och nach
tauſend Jahren mit Freudentänzen den Tag begrüßen, der ſie von
dieſer Plage wieder befreit.

Abgeſehn von einer Handvoll verworſfenen Geſindels gibt es hier
keinen Menſchen, der den militäriſchen Eindringlingen ihr Handwerk
erleichtern wollte. Uber ein widerwilliges Sichfügen in Unvermeid
liches hinaus gibt es kein Entgegenkommen, keine Neigung zur Unter
werfung. Dieſe Menſchen die als einzelne ſo entſetzlich ohnmächtig
ſind, fühlen doch triumphierend, daß auch die brutale Gewalt ohnmächtig iſt gegenüber der Maſſe und dem geneſnamen Gefühl, das
ſie beſeelt. Ungebrochener, trotziger ſteht das Arbeitsvolk an der
e am Ende des dritten Monats da als am erſten Tag der Be
etzung

Die Beobachtungen Stampfers ſtimmen völlig mit den Berichten
Kberein, die auch wir täglich erhalten, und mit den Eindrücken, die
jeder Beſucher des Ruhrgebiets empfängt. Es er ibt ſich daraus die
abſolut unbeſtreitbare Tatſache daß eine Nachgiebigkeit der deutſchen
Regierung an die erfreulicherweiſe allerdings nicht im mindeſten
net wird den Konflikt nicht beenden könnte, da die Ruhr

evölkerung ihren paſſiven Widerſtand unvermindert fortſetzen würde
ſolange die franzöſiſchen Trupepn im Ruhrgebiet verbleiben. Jn
Frankreich und auch in England täte man gut, dieſe Sachlage zu de
greifen. Jede Einigung, die eine Beſchränkung der deutſchen Souve
ränitätsrechte einſchlöſſe, eine Räumung „in Etappen“ vorſähe oder
ſonſt mit der Gewaltpolitik nicht glatt aufräumte, wäre gänzlich un
möglich da, ganz abgeſehen vom feſten Willen der Regierung und des
geſamten Volkes die zunächſt beteiligte Ruhrbevölkerung unbeugſam
in ihrer gegenwärtigen Haltung beharren würde.

denn ſie waren jetzt im Schatten z Joachim warf einen entzückten Blick an das herrliche goldlockige Haar und dachte ſchon

wieder Donnerwetter Aber er ſagte nur ſehr artig
„Ergebenſten Dank, mein ehr verehrtes gnädiges Fräulein. Ge

ſtatten Sie mir, Jhnen eine Bikle vor iragen
Sie ſah ihn unſicher an. Lieber Gott, was würde Birkhühnchen

ſagen wenn ſie ihr ſpäter beichtete? Und Renate Nein die
urfte gar nichts erfahren, um keinen Preis. Aber warum jetzt an

Renate denken Die Sonne ſchien ſo warm und hell, die ögel
ſangen, und aus dem Hübſchen, lachenden Männergeſicht ſtrahlten
ein paar warme, graue Augen mit ſichtlichem Wohlgefallen in die
ihren. Mochte darars entſtehen, was da wolle ſie koſtete dieſe fröh
liche Stunde aus.

Was wünſchen Sie?
Ich möchte um Jhre gütige Erlaubnis bitten, mich Jhnen an
ſchließen zu dürfen, da Sie anſcheinend eine Promenade durch den
Park veabſichtigen. Unter Jhrer gütigen Führung würde ich wohl am
leichteſten die ſchönſten Stellen kennen lernen

Prinzeß Lolo wurde dunkelrot. Aber ein Blick in ſein bittendes
Geſicht verſcheuchte alle ihre Bedenken

„Nun da Sie der Herzog ſelbſt mit einem Erlaubnisſchreiben
verſehen hat, will ich Gnade für Recht ergehen laſſen und Jhnen
geſtatten, mich zu begleiten,“ ſagte ſie in würdevollem Tone.

Er blickte immer wieder voll Entzücken in e junge un
beherrſchte Geſicht, in dem ſich jede Regung ſo deutlich und wahr

aftig widerſpiegelte. Wahrſcheinlich herrſchte in dem Prinzeſſinnen-
ſchlößchen ein ſtrenger, unfreier Ton, und der KUbermut in ihren
lachenden Augen kämpſte gegen das gewöhnte Zeremoniell

Sie ging nun nebeneinander in den Park r DerPrinz gab ſeinem Entzücken über den herrlichen Park le haften Aus
druck Seiner Rolle eingedenk, warf er einige Male Bemerkungen
über maleriſche Wirkungen ins Geſpräch. Er wollte den Anſchein
erwecken, als ſei er nur nach Weißenburg gekommen, um im Parke
zu ſkizzieren. Jmmer freier und ungezwungener plauderten die beiden
jungen Menſchen miteinander. Es war, als ſeien ſie en von
allen läſtigen und ſteifen Formen, n zwei fröhliche Menſchen
kinder, denen die Jugendluſt aus den Augen ſprang

Dem n eßchen gefiel ihr Spaziergang ausnehmend. Siewußte wohl, daß er eigentlich ein verbotenes Vergnügen war. Aber

Penates Weigerung, ſie das Sommerfeſt beſuchen zu laſſen, hatte
ihren Troß geweckt. Wozu war a jung? Ach und die Welt war
ſo e und ſchön, das hohe Lied des Lebens drang der atemlos
LZauſchenden zum Herzen, und verſtohlen ſtreifte ihr Blick wieder und
wieder das gebräunte Männerantliß an ihrer Seite

Und traf dann ihr Blick zuweilen ſekundenlang in den ſeinen,
dann war ein ſeltſames Freuen in ihr. Bei aller Artigkeit und Ehr
erbietung, die er ihr gegenüber an den Tag legte, fühlte ſie doch her
aus, daß ſie ihm wohlgefiel.

(Fortſetzung folgt.

„Ja ich wohne hier ſagte ſie ihren J an den Arm hängend,



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Zeinng). Mittwoch den 11. April 1928 Nr. 84.

Drei Monate Ruhrbeſetung.
Heute, Mittwoch, am 11. April ſind nunmehr volle drei Monate

verfloſſen, ſeit Poincaré den „Sprung an die Ruhr“ machte, von dem
er nichts anderes als unſterblichen Ruhm für ſeinen eigenen Namen
und die endgültige Vollendung der Vormachtſtellung Frankreichs
in Europa erwartete. Er war des naiven Glaubens, daß es ein
leichtes ſein werde, Deutſchland auf die Knie zu zwingen, denn es
ſchien ihm ganz ſicher, daß die Arbeiterſchaft im rheiniſche weſtfäliſchen
Grubenbezirk ſich ſofort mit fliegenden Fahnen auf die Seite. Frank
reichs ſchlagen würde, und daß entweder gleich darauf oder ſchon vor
her die deutſche Jnduſtrie alles ausführen würde, was man von ihr
verlangte. Man darf Herrn Poincaré im übrigen dreiſt zugeſtehen,
daß er mit dieſer Annahme gar nicht einmal allein ſtand. Jm Gegen
teil, ſie war ſo ziemlich geiſtiges Allgemeingut wohl auch der führen
den Kreiſe in England, Amerika und der übrigen Welt. Die
Deutſchen hatten bisher ja immer mit Leidenſchaft proteſtiert und
dann ſchließlich doch klein beigegeben. Wir wiſſen heute und die
Welt weiß es nicht minder! daß der ſteifnackige Eiſenwille der
Weſtfalen und die geſchloſſene Abwehrfront Alldeutſchlands jene Er
wartungen zu Waſſer werden ließen.

Die Leiden des Ruhrdeutſchkums ſind unbeſchreiblich und noch
tauſendfach ſchwerer, als man im Reiche und jenſeits der deutſchen
Grenzen ahnt. Das Echo der Maſchinengewehrſchüſſe vom Kar
Sonnabend in Eſſen liegt noch in aller Ohr, aber trotzdem lebt im
Ruhrgebiet nach wie vor der eherne Wille, die Franzoſen wieder zum
Lande hinauszutreiben. Das übrige Deutſchland iſt ſtolz auf dieſes
erhabene Vorbild und eifert ihm nach. Drei Monate franzöſiſche
Ruhrherrſchaft, und die Welt ſieht nur ein rieſiges Fiasko!

Nicht zu überbietende Roheit!
Wir meldeten geſtern bereits die unglaublichen

W gegen 106 Familien
durch Marvkkaner bei Trier.

Heute wird folgender amtlicher Depeſchenwechſel dazu bekannt:
Der Präſident der Reichseiſenbahndirektion Trier hat an den

Reichspräſidenten folgende Meldung gerichtet. Am Sonnabend machte
die wild gewordene Soldateska von Trier die 24 Stunden zuvor aus
geſprochene Drohung wahr, indem ſie mit ihren farbigen Afrikanern
106 Familien der Eiſenbahnerkolonie zu Trier-Weſt auf die Straße
r m die Männer dem Reiche den Treueid nicht brechen wollen
Srſt als

Spahis die Möbel aus den Fenſtern
auf die Straße warfen, griffen hilfreiche Hände mit zu, um nicht alles in
Stücke gehen zu laſſen. Jetzt ſind dieſe Armſten mit Weib, Kind und
Haushalt vbdachlos. Die Flüchtkingsfürſorge zu Trier verſucht, die Not
zu lindern. Eine Hilfsaktion iſt nötig. Der anderen 98 Familien
ſtarken Kolonie der Eiſenbahnbaugenoſſenſchaft St. Paulin in Trier und
der 500 Familien ſtarken Kolonie in Ehrang ſteht für die nächſten Tage
das gleiche Schickſal bevor.

Dieſe irrſinnige Roheit
kann nicht laut genug vor aller Welt gebrandmarkt werden.

Der Reichspräſident antwortete Dieſe nete unmenſchliche
Grauſamkeit des franzöſiſchen Militärs gegen Frauen und Kinder, die
durch die brutale afrikariſche Soldateska aus Haus und Heimat verjagt
werden, weil ihre Männer und Vän i Väüter es ablehnen, den Treueid Zu
rechen, wird, ſo hoffe ich, in der ganzen ziviliſierten Welt die gleiche

Entrüſtung und Empörung
Hervorritfen wie in Deutſchland. Als erſte Hilfe für die vertriebenen
Familien habe ich an Sie aus den mir zur Verfügung ſtehenden Mitteln
10 Millionen überwieſen; weitere Hilfsmaßnahmen ſind in die Wege
geleitet.

Preisabban.
Wohl bei keiner der gegenwärtig ſchwebenden Fragen des Tages

ſpürt man den Zwang der großen innen wirtſchaftlichen Zuſammen
hänge ſo deutlich wie bei dein Problem des ſogenannten Preisabbaues.
Seitdem der Dollar durch die Stützungsaktion der Regierung Cunv
von 50000 auf 20000 herabgedrückt worden iſt, wird die Forderung
erhoben, daß ſich die Preiſe der dadurch Herbeigeführten Beſſerung
der Mark anpaſſen müßten. Dies geſchah nun aber bisher in einem

Wichtiges vom Cage.
Belgien will ſeine Schulden an Amerika zahlennd hat in Waſhington erklären laſſen, daß es ſobald als möglich den

Zinſendienſt aufnehmen wird. Belgien ſolgt damit dem Beiſpiele
Englands, das gleichfalls ſich ſeiner Verpflich tungen zu entledigen be
ginnt. Frankreich dagegen hat trotz der ungeheuren Summen, die es
aus Deutſchland gezygen hat, upch keinen Verſuch gemacht, feinen
Gläubiger zu befriedigen. Es wäre dazu wohl in der Lage, wenn es
nicht übermäßige Summen für die eigene Rüſtung und für die ſeiner

Vaſallenſtaaten ausgäbe. h
Die lang verſuchte Wiedervereinigung von Rorde und

Süd China ſcheint einen Schritt vorwärts getan zu haben. Die
Pekinger Regierung hat den Dr. Sun YatSen, der noch ſchweren
Kämpfen die Regierung in Kanton wieder an ſich geriſſen hat, anfgefordert, nach Peking zu kommen, um über eine Se er tere tigen
der beiden Teile des Reiches der Mitte zu beraten Die Beſprechung
der verſchiedenen Parteiführer, die dieſer Aufforderung bereits voran
gegangen war, hatte zwar ein endgültiges Ergebnis noch nicht ge
bracht doch gewinnt man den Eindruck, als ob der Wille zur Ver
ſtändigung auf allen Seiten jetzt vorhanden iſt.

Der ſächſiſche Landtag iſt eröffnet worden. Die Kom
muniſten, von deren Gnade die jetzige ſozialiſtiſche Regierung ihr
Daſein friſtet, hat nicht geſtattet, daß der Miniſterpräſident der Toten
von Eſſen gedachte; die feierliche Verwahrung mußte vom Landtags
präſidenten geſprochen werden. Dafür verlaſen die Kommuniſten eine
Erklärung die den Mord den deutſchen Kapitaliſten und Nationaliſten
zur Laſt legte. Die nicht ſozialiſtiſchen Abgeordneten und auch einige
Sozialiſten verließen proteſtierend den Saal. Ob die ſozialiſtiſchen
Miniſter ſelbſt ſich nicht ihrer Trabanten ſchämen Jhre Regierungs
kunſt wird die neue Regierung bald zeigen Können, da der Hausholt
einen Fehlbetrag von mindeſtens 9 Millicrden aufweiſt.

entſprach, und ſeitdem die jäh aufgeſchoſſene Hoffnung von einer mehr
oder minder ſtarken Enttäuſchung bedroht ſcheint, haben die Klagen
darüber an Heftigkeit und Nachdruck zugenommen. Wir beobachten
trosdem nicht, daß ſich das in weſentlichem Umfange auf die Preis
geſtaltung auswirkt. Allerdings ſind ſeit einiger Zeit in manchen
Geſchäften wieder die ſeit langem nicht geſehenen Preisauszeichnungen
zu finden. Es iſt ferner nicht zu leugnen, daß in verſchiedenen Waren
kategorien mehr oder weniger erhebliche Preisherabſetzungen erfolgt
ſind und zum Beiſpiel in der Berliner Konfektion iſt zweifellos eine
gewiſſe Nachwirkung der Dollarſenkung feſtzuſtellen. Das ſpricht ſich
erſtens in einer ſtarken Zurückhaltung des Einzelhandels aus, der
erſt die weitere Entwicklung abwarten will, und zweitens in einer
noch größeren Zurückhaltung des Einzelverbrauchs. Man hat deshalb
auch ſchon ein ſehr hübſches Witzwort für die Tatſache gefunden, daß
im Berliner Konfektionsviertel die Zahl der bisher vorhanden ge
weſenen und meiſtens ſehr ſchönen Automobile in der letzten Zeit
auffällig abgenommen haben ſoll. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß hier
ein gewiſſer Preisabban zu verzeichnen iſt, während ſonſt von einem
ſolchen nux verhältnismäßig wenig zu ſpüren iſt.

über die Gründe dafür iſt eine ſehr lebhafte Diskuſſion im Gange,
ohne daß ſie in Wirklichkeit nötig wäre. Denn es iſt ohne weiteres
anzunehmen, daß ſich die Preisgeſtaltung der nächſten Zeit trotz
etwaigem noch viel ſtärkeren Druckes einerſeits entſprechend der Ge
ſtaltung der politiſchen Lage Deutſchlands entwickeln wird, und daß
andererſeits, wie bisher, der Leitgedanke der gegenſeitigen Bevingtheit
von Angebot und Nachfrage entſcheibend bleiben wird. Es iſt ganz
kUar, daß die Preiſe abſteigende Tendenz erhalten werden, ſobald es
einwandfrei erſichtlich wird, daß die Markbeſſerung von Dauer iſt und
es iſt ferner klar, daß der Erzeuger billiger liefern kann und wirdſchon weil die Konkurrenz ihn dazu zwingt ſobald infolge der
Markbeſſerung ſeine Geſtehungskoſten geringer werden.

Wir ſehen nun hente, daß die von der Reichsregierung veranlaßte
Herabſeßung des Kohlenpreiſes, der den unzweifelhaft wichtigſten
Faktor darſtellt. ſich zwangkäufig auswirkt. Jn Berlin hat man z. B.
dieſer Tage über die Herabſesung der ſtädtiſchen Werkpreiſe fürLicht und Waſſer quittieren können. Wird nun der ermäßigte Kohlen

preis aufrecht erhalten oder wird die Ermäßigug ſogar noch größer,
dann kann auch der geſamte deutſche Wirtſchaftsprozeß villiger geſtaltet

Tempo, das der Ungeduld der Verbraucherkreiſe in keiner Weiſe
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wehl 120 188 000, ruhig; Weigenkleie 28 000, ſtetig; Roggen

werden und kann im Anſchlutz daag atch ſonſt alles billiger verben

und.

Daron wird dann kein etwaiger Widerſtand der Erzeuger, den man
erts verantwortlich macht, etwas ändern können. Es iſt überhaupt
raglich, ob und inwieweit die Schuld auf dieſer Seite geſucht werden

darf Davon ein kleines Beiſpiel: Die Obſtzüchter bei Berlin haben
im vorigen Jahre gute Preiſe erzielt, das Geld aber auf die hohe Kante
gelegt. Dann kam der Dollarſturz und nun leben ſie ſchon ſeit ge
e en e Vorſchuß auf die nächſte Ernte. Dieſe Darſtellung
indet ſich in „Vorwärts“ und es ſei deshalb im Intereſſe des inneren
Friedens die Andentung gewagt, daß ganz ähnliches vermutlich auch
für einen großen Teil der kleinen land wirtſchaftlichen Erzeuger gelten
dürfte. Man wird es ihnen deshalb glauben können, wenn ſie be
haupten, daß ſie nicht auf Roſen gebettet ſeien. Ein anderer Fall

betrifft die jüngſte Entwicklung auf dem Holzmarkt. Dort ſind ſeit
einigen Wochenen Wochen Preisrückgänge bis zu 40 Prozent eingetreten, und
zwar, weil bis dahin, nicht vhne Schuld der ſtaatlichen Forſtverwal
iung, eine geradezn ſträfliche Preistreiberei Platz gegriffen hatte. Es
iſt nun hier Zweifellos eine baldige Ermäßigung für die Holz-
verbrauchenden Jnduſtrien zu erhoffen und damit gelangen wir be
reits wieder in den zwanglänfigen Kreis des Geſchehens zurück. Denn,
wenn z. B. Grubenhols billiger wird, dann wird im weiteren Prozeß
ätich die Kohle billiger.
Man ſieht alſo, daß eines das andere bedingt. Der Druck der
öffentlichen Meinung das ſoll den Verbrauchern zu ihrer Beruhi
et ſein iſt und bleibt ſtark genug, um ſich dauernd und
nachhaltig im Sinne einer Preisminderung geltend zu machen. Es
unterliegt andererſeits keinem Zweifel daß der Preisabbaun, wo immer

er möglich iſt, gefördert werden muß, und es ſoll vor allem nicht be
Kritten werden, daß dem Staat dabei eine wichtige Rolle zukommt
Denn überall da, wo ſich neben einer berechtigten Wahrung von
Einzekintereſſen die Abſicht geltend macht, auf Koſten anderer Volks
kreiſe perſönliche Vorteile zu erringen, muß ſelbſtverſtändlich ſchon
im Hinblick auf den Kampf an der Ruhr und den inneren Frieben
mit Nachdruck eingeſchritten werden.

e zVolkswirtſchaftliches.
Notiernugen von 10. April.MUffektenmarkt.

GHaulleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmer

all. Baukver. A000 Eiſenwer Brünner 13000 Grttfried Lindner gene 27000
Derſ. Wupng, e a60 d Halle Zimmern St. Segen u. Hübnrr 142000
Hall. Pfännerfchaft 43508 do. e d. neneS. neue 41509 Hall Maſfchtnenfabr. 3 itzer Maſchinen SRiebeck Monlan 170090 Hall. Rbhremverke uckerraffin. Halle 26000Werſchen Weißenfels 105000 Glauziger Zucker Schraplaner Kalkwerke 9900
Ammendorf Papier 35000 Körbisdorfer Zucker 4 en KeneAkttenmalzf. Könnern 14000 Kuffhäuſer Hütte 19000 BHruddorf Nietleben
Eilkenbarger Kettun 42000 GSottfrieb Lindner 28259 Diskontobank

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörfe.

Weizen, in ländiſcher 50 54000 bz. u. Br. ruhig Roggen, in
ländiſcher 40 44000 bz. u. Br. ruhig. Gerſte, Sommergerſte, in
ländiſche 38 42000 bz. u. Br., Wintergerſte, inländiſche 35—99900

u. Br., ruhig. Hafer, in ländiſcher 38 8 000 bz. u. Br. ruhis.
Mais, amerikaniſcher 49 50 000 bz. u. Br., runder 53 5 000 bz. u. Br.
Raps 75 S 000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, für
Ware prompt, Parität frachtfrei Leipzig.Alles eig ſchließlich ſamuicher Geblheen (Steuern, Teanspottkoften uſw.

Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörf e.
Weizen, märk. 52— 53 000, pomm. 51 000, ruhig Roggen, märk.

pomm. und ſchleſiſcher 43 000, ruhig; Gerſte (Sommergerſte märk. 86
bis 88 000, ruhig; Hafer, märk. und pomm. 99— 39000 ſchleſ. 37—87 500,
ziemlich feſt; Mais (ohne Provenienzanggbe) loko Berlin 47547500
frei Hamburg 48 000, ſtetig; Weizenmehl 133—148 000, e W

eie nſtetig; Raps 89 90000, ſtetig; Leinſaat 85- 90600, ſtetig, Viktoris
erbſen 63 73000. kleine Speiſeerbſen 50 55 000. Peluſchken 60 bis
65 909. Ackerbohnen 405 5000. Wichen 55-70000. Serrabella 90 bis
100 000. Rappskuchen 82 33 600: Leinkuchen 50 000. Srvcken-
ſchnitzek, prompt 15 500 16 500; Zuckerſchnisel 20- 21 000 Torſfmelaſſe
13800 14500, Karioffelſiken

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilv, die Mehlpreiſe e
i ees en i hltes t amtlicher Gebühren (Stenern, Crauspoekkogen w.

e Stroh und Heu. eIm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wrrd
heute folgende Preiſe notierk: Weizen und Roggenſtroh r s
14 16600; Haferſtroh, drahtgepreßt 10500 125600 ge e
Roggenlaugſtroh 14500 15500; Heu, gutes 15-17 000; d. ha
üblich 18 s 000Altes ein ſchrie ch ſäuttticher Gebühren (Stenern, Transportkoften uſw.

Das Ergebnis der Dollaranleihe.
Nach vem Deutſchen Handelsdienſt“ beträgt das endgültige

Zeichnungsergebnis ungefähr 12,6 Millionen Dollar
wenn man von den Zeichnungsergebniſſen bei einigen unweſentlichen
er abſteht. Wie bekannt, wurde die Dollaranleihe des
Reiches, die einen Deviſenſonds zur weiteren Stützung der Mark
ſchaffen ſollte, in der Höhe von 50 Millionen Dollar aufgelegt. Danach
ſind alſo etwa g? Prozent des emtttierten Betragesgezeichnet worden. Dieſes Ergebnis iſt nicht befriedigend. zu
Kennen. Es fragt ſich, ob unter den gegenwärtigen Umſtänden mehr
erwartet werden konnte. Die Franzoſen und die unter ihrer Juchtel
ſtehende Reparationskommiſſion haben jedenfalls ihr Möglichſtes ge
an, um ein gutes Zeichnungsergebnis zu verhindern. Wie erinner
lich, erhoben die Franzoſen bald nach Bekanntgabe der Auflegung derDolaranleihe einen förnlichen Proteſt, die Reparationskommiſſion
ſchwieg dazn. Erſt nachdem die erſten Ergebniſſe unmittelbar vor dem
anen der der Anleihe vorlagen, erklärte die Reparations
lommiſſion, daß ſie nicht in der Lage wäre, gegen die Ausgabe von
Dollarſchatanweifungen ſeitens der deutſchen Regierung einzuſchreiten.
So war alſo für die Franzoſen wenigſtens das erreicht, daß während
der Zeichnungsfriſt das deutſche Publikum in Unruhe gehalten wurde
und unſicher gemacht war, ob ſpäter Frankreich bezw. die Reparations-
kommiſſion nicht doch ihre Hand auf die eingegangenen Deviſen lege
würden. Weiterhin beweiſt das ſchlechte Zeichnungsergebnis, daß die
Annahme, die deutſche Wirtſchaft veſäße einen rieſigen Deviſen
vorrat, irrig iſt. Jm Jntereſſe der Stützungsaktion der Mark
wäre es allerdings wünſchenswert geweſen, daß die Zeichnungen einen
höheren Betrag erreicht hätten. Wir ſind mit der Regierung einig.
daß auf dem Umweg einer ſolchen Stützungsaktivn ſoweit wie möglich
eine Stabiliſierung der Wirtſchaftsverbältniſſe erreicht werden muß.
Dieſes Ziel iſt anzuſtreben, damit unſere Wirtſchaftsfront gegenüber
dem Einbruch der Franzoſen und Belgier ins Ruhrgebiet geſtärkt
werden kann. Daß dies der einzige Erfolg der Stützungsaktivn iſt

bleiben wird, haben wir von Anfang an betont.
Währungs politiſche Erfolge kann dieſe Aktion v r

haben, wenn ihr gewiſſermaßen eine politiſche ſtagts-
fünangielle Plakttform hinterher untergeſchoben wird. Die

Schaffung einer ſolchen Grundlage hängt aber nicht von uns allein
ab, ſondern entſcheidet die Liquidierung des franzöſiſch
belgiſchen Ruhrunſernehmens und eine ſich daran anſchließende en de
gültige ln der Reparatiousfrage. Ja ſogar dieAnnahme, daß auf dem Umweg über die Stüßungsaktion der Reichs
bank ſich ein ſtärker fühlbarer Preisabban verwirklichen läßt, ſcheint
uns nicht Zutreffend. da durch die Maſſenausgabe immer neuen
Papiergeldes und auf der anderen Seite das immer größere Schwinden
unſerer Produktivität die Mark an Kaufkraft auf dem Jnlandésmartt
immer mehr einbüßt. Dieſe verſtärkte Tätigkeit der Notendruck
m aſſchin e muß letzten Endes preisſteigernd wirken. Trotzdem
iſt nicht zu verkennen, daß bisher die Notſtabiliſterung der Mark ein
weiteres Steigen der Preiſe verhindert hat, ja auf einzelnen Märkten
zu einem ſtarken Preisabbau geführt hat. Es iſt zu begruüßen, daß
die Reichsbank durch die Zeichnungen auf die Dollarſchatzanweiſungen
wieder ihren Deviſenfonds etwas auffüllen Kann, ſo daß ſie die
Stützungsaktion fortzuſetzen in der Lage iſt. Wir ſtellen dies um ſo

lieber feſt, als wir uns über die letzten Folgen unſerer angenblick
lichen wirtſchaftlichen und ſinanziellen Lage im Klaren ſind.

Vetterwarte.
V. W. am 12. Donnerstag Vorwiegend trockere tag Borivi Lockert, zeitweiſe heiterrie. 183. Freitag. Wolkig, bisweilen aufheiternd, Temperatur

wenig verändert ſtrichweiſe etwas Regen. S
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